1 


Bezugspreis: 


Ausgabe: 


— Für den Monat September koſtet 
\ die „Thorner Preſſe“ mit dem 
„Illuſtrirten Sonntagsblatt“ durch die Poſt 
bezogen 67 Pf., in den Ausgabeſtellen 60 Pf. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Landbrief⸗ 
träger, unſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharineuſtr. 1. 


Kolonialer Peſſimismus. 

zubezug auf die deutſche Kolonialpolitik 
ſchreibt die „Dentſch⸗Oſtafrik. Ztg.“: 
Seit einer ſtattlichen Reihe von Jahren 
ſind unſere Kolonien unn bereits in unſerem 
Beſitz, aber weun wir uns nach großen ko⸗ 
lonialen Erfolgen umſehen, ſo können wir 
uns nicht verhehlen, daß dieſelben bis jetzt 
nos ausgeblieben find. Eine Hauptſchuld 
spe trägt die übertriebene, peſſimiſtiſch 
gefärbte Auffaſſung über die Verhältniſſe in 
unſeren Kolonien, vor allem derjenigen in 


Oſtafrika. 
= Wenn einer unſerer heimatlichen Pro⸗ 
das Land hier in Eile durchzieht, 


feſſoren 


3 wenn daſſelbe keine Gnade vor feinen 
augen findet, daun ſetzt er ſich an den 
chreibtiſch, ſchildert alles in den ſchwär⸗ 
=. Farben und erklärt feinen aufhorchen⸗ 
en Landsleuten zu Hauſe, er verzweifle an 
ſämmunkunft der Kolonie. Sofort treten 
frika ing Peſſimiſten, auch die, welche 
auf feine b eigenen Augen nie geſehen haben, 
auf das S und die Kolonie ſelbſt wird 
** 2 „geicbäbigt, Die Volksver⸗ 
lich ſpät die Mittel, um durch "Soonban Das 
Laud zu erſchließen und der Kultur zugäug⸗ 
lich zu machen. Das Großkapital wird miß⸗ 
trauiſch, unſere Geldmänner erklären alle 
kolonialen Unternehmungen für „faul“ und 
verſchließen ihre Taſchen noch feſter als 

bisher. 

Ju den Ulugurubergen z. B. lie 

er . B. liegen weite 
a des fruchtbarſten Landes. Waſſer 
u Elle vorhanden, alle Tropenprodufte 
— fraglos günſtigſter Weiſe ae 
würde in ber dedie bergmänniſche Induſtrie 
er Hebung der dort ruhenden 
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Zauber der Zeit. 


Roman von G. von Stokmaus (Germanis). 
— — Mahd ruck verboten.) 

ie Br Fortſetzung.) 

abenan behauptet 1 

gewiſſermaßen 70 verſtehen ber : Kom 
eine Einladung gern annehmen wd Lotte 
ſchlug die Augen gen Himmel und meinte 
eine kluge Fran könne bei aller Liebens⸗ 
würdigkeit ‚eine unerwünſchte Aunäherung 
immer verhindern, und Ilſe meinte lachend 
— in ihren Augen bin ich wahrſcheinlich 
ſchon uralt —: „Du hältſt Dich wohl für 
unwiderſtehlich, Tante Thea? Nun, ſei 
gauz ruhig, der Oberſt iſt ein großer Damen⸗ 
freund und macht aus Eitelkeit und zum 
eitvertreib ſehr gern die Kur, aber an's 
lrathen denkt er ganz gewiß nicht. Ja 


abe einmal ſelbſt gehört, wie er die Ehe 


bt unbequeme und langweilige Ein⸗ 
* na ir RT a 
it uerſeſt. ente, und kann Dir verſichern, er 


1 1? PR 
lich, abe ötterung war mir überaus vein⸗ 
mich nicht. ten und beruhigen konute fie 
unwiderſtehlichb balte mich gewiß nicht für 
Herren eine of e daß ich auf manche 
kaun ich nicht ume, Anziehungskraft ausübe, 
Erfahrungen den zu bemerken, und die 
arſſichtiger uud gen Monate haben mich 
gema arum auch wohl äugſt⸗ 


Oberſten 
ſeſt; gerade mein gefalle ich, fo viel ſteht 
ihn zu reizen — vaſſiver Widerſtand ſcheint 
er mich für 


li er 


ihn ſein freies Junggeſellenthum a 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- Und Feſttage. 


Donnerſtag 


Bodenſchätze ohne Zweifel ihre Rechnung 
finden. Aber welche Fülle von Zeit und 
Kraft iſt vergendet worden und wird viel⸗ 
leicht noch verloren werden, bis der Schienen⸗ 
ſtrang dieſe Gebiete erſchließt, die jetzt ver⸗ 
ödet daliegen und die Hunderten von Euro⸗ 
päern gewinnbringende Thätigkeit verheißen, 
nur — weil ein Peſſimiſt zu Haufe den au⸗ 
dern zugeblaſen hat: „Die Bahn rentirt ſich 
nicht!“ 

Von Alters her iſt in Dentſch⸗Oſtafrika 
Tabak gebaut worden, ein Beweis, daß das 
edle, gedankenanregende Kraut hier wächſt, 
aber zu Hauſe kommt ein Peſſimiſt und 
ſagt: „er brenne nicht!“ Sofort ſehen alle 
Abnehmer das hieſige Produkt mit miß⸗ 
trauiſchen Blicken an, und die Tabakkultur 
in Deutſch⸗Oſtafrika wird zu Grabe ge⸗ 
tragen. 


Große Hoffnungen ſetzen wir in die Zus 
kunft unſerer Agavenpflauzungen. Vielleicht 
hat auch da in Europa ein Nörgler geſagt: 
„ſie koſten zu viel“, oder: „ſie bringen zu 
wenig Prozente“. Sogleich wird Kuraſini 
telegraphiſch zugemacht und die geſammte 
oſtafrikaniſche Agavenkultur trägt ſchweren 
Schaden. 

Reis und Mais ſind gleichfalls hier hei⸗ 
miſche Pflanzen, die auf den fruchtbaren 
Feldern am Rufiyi aufs herrlichſte gedeihen 
würden. Aber warum werden ſie nicht ge⸗ 
pflanzt? Weil das Großkapital aus peſſi⸗ 
miſtiſcher Vorſicht kein Geld für koloniale 
Zwecke übrig hat. Wir importireu den 
Reis aus Judien, ſcheunken unſer Geld den 
Engländern, und die Fruchtfelder am Rufiyi 
liegen brach. 

Kinderkrankheiten ſind keiner Kolonie er⸗ 
ſpart geblieben, aber für uns würde es uun 
bald Zeit, daß wir aus ihnen herauskämen. 
Ueberwinden werden wir dieſe Störungen in 
der jungen Kolonie nur dann, wenn wir 
uus nicht immer wieder vom Peſſimismus 
ins Bockshorn jagen laſſen. Mißerfolge 
dürfen kein Verzweifeln, kein gäuzliches Auf⸗ 
geben nach ſich ziehen. Theoretiſche 
Weisheit vom grünen Tiſche verkümmert 
vielfach den blühenden Baum der Praxis. 
Mehr als wo anders gilt hier draußen die 
— . ͤ — 
ſo verlockend erſcheinen. — Hätte er mich 
nie wiedergeſehen, wäre der erſte günſtige 
Eindruck wohl wieder geſchwunden, aber jetzt 
ſteht die Sache auders und ich weiß nicht, 
ob es mir gelingen wird, der Kataſtrophe 
vorzubeugen. 

Männer find mitunter gar entſetzlich eigen⸗ 


— 


bifinnig, und Rabenaus wegen darf ich doch 


nicht geradezu unartig ſein, — aber wenn 
der Konflikt unabwendbar geworden iſt, wird 
ſich uicht re allein die Schuld geben und 
) innern, daß i vor 1 

und dringend gewarnt babe. — 

Den 7. Januar, 

Hellborg und verſchiedene Verwandte ſind 
angekommen, und alle voll Freude und Be⸗ 
wunderung über das prächtige Kind. Ilſe, 
die jetzt wieder ganz wohl iſt und hübſcher 


h ſausſieht, denn je, iſt eine reizende Mutter, 


und Edith? Wenn mau fie reden hört, 
ſtaunt man über ihre Leiſtungsfähigkeit und 
hält ſie für das Ideal einer Frau und Groß⸗ 
mutter. Sie allein hat alles angeordnet 
und gethan: Den Haushalt beſorgt. Ilſe 
gepflegt, an der Wiege des Kindes die Nächte 
durchwacht und jede Flaſche Milch für den 
Jungen ſelbſt zurecht gemacht. Daß er beim 
Baden weder erkältet noch verbrüht worden 
iſt, ſcheint einzig und allein ihr Verdienſt zu 
ſein, und dabei iſt ſie ſelbſt ſo zart und hin⸗ 
fällig, ſo ſehr nervös, daß ſie ſo großen An⸗ 
forderungen garnicht gewachſen iſt, — nur 
die Liebe zu ihrer Tochter giebt ihr zu 
allem die Kraft und ſie wird nachher 
Monate brauchen, ehe ſie ſich wieder erholen 


nicht zu ver⸗ unwillkürlich Dichtung und Wahrheit, aber 
s läßt fich bin überzeugt, Edith glaubt ſelbſt, was 


Schriftleitung und Geſchüftoſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 
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ſtraße 1, den ö 
Berlin und Königsberg, ſowie 
Ju⸗ und Auslandes. 
Annahme der Anzeigen 


den 29. Auguſt 1901. | 


Wahrheit des alten Spruches: 
geht über Studiren!“ 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Zuſammenkunft des Zaren 
mit dem Kaiſer Wilhelm auf der Dan⸗ 
ziger Rhede erfolgt ſicherem Vernehmen nach 
am 10. September. 

Zu den vielen Räthſelu, die die chineſiſche 
Diplomatie den europäiſchen Großmächten im 
Laufe des letzten Jahres aufgegeben hat, iſt 
ein neues hinzugekommen, die Erkrankung 
des Sühneprinzen in Baſel. Daß Prinz 
Tſchun ſich in Baſel krank gemeldet hat und, 
anſtatt in dem von der deutſchen Regierung 
geſtellten Sonderzug ohne Aufenthalt die 
Reiſe nach Berlin fortzuſetzen, mit ſeinen 50 
bezopften Begleitern „bis auf weiteres“ im 
Hotel „Drei Könige“ Quartier genommen 
hat, ſteht feſt, man kennt aber nicht das 
Grundübel ſeiner Erkrankung, weiß wicht ge⸗ 
nan, ob dieſes phyſiſcher oder diplomatiſcher 
Natur iſt und neigt infolge mannigfacher 
Nebenumſtände der letzteren Auffaſſung zu. 
Au Berliner amtlichen Stellen verweigert 
man jedwede Auskunft über das Befinden 
des Sühneprinzen, außerhalb der amtlichen 
Atmoſphäre erhält ſich aber das Gerücht, 
daß der Prinz ſich infolge neu eingetretener 
diplomatiſcher Komplikationen weigere, die 
Reiſe nach Berlin fortzuſetzen. Der Sühne⸗ 
prinz war mit dem Dampfer „Bayern“ am 
Sonnabend in Genua eingetroffen, woſelbſt 
bereits ein Sonderzug der deutſchen Regie⸗ 
rung bereit ſtand, der ihn und ſeine bezopfte 
50 köpfige Begleitung über Baſel nach Berlin 
bringen ſollte. Als Begleiter waren dem 
Prinzen bereits von Peking aus General 
von Richter, ſowie deſſen Adjutant Leutnant 
von Rauch und ein Reiſemarſchall, Herr 
Paſſen, beigegeben. Außerdem hatten ſich der 
Geſandte der chineſiſchen Geſaudtſchaft in 
Berlin und mehrere Herren der Geſandtſchaft 
nach Genua begeben, um dort den Prinzen 
zu begrüßen und ihn nach Berlin zu geleiten. 
Am Sonnabend Nachmittag ſetzte ſich der 
Zug in Bewegung und traf Sonntag Mittag 
in Baſel ein. Zum Empfang waren der Ge⸗ 
neral von Höpfner und ein Generalſtabs— 


„Probiren 


ſchmälern. Wenn ich mir aber denke, wie 
es hier geworden wäre ohne mein Eingreifen, 
ſtehen mir wirklich die Haare zu Berge und 
ich ſage mir, daß fo eine Tante doch noch 
manchmal zu etwas nütze iſt. 

Den 10. Januar. 

Ich hätte geſtern ſchon ein paar Zeilen 
geſchrieben, denn mir war das Herz zum 
Zerſpringen voll und ich habe hier niemanden, 
gegen den ich mich ausſprechen kann, aber 
ein Theil der Verwandten war noch hier 
und es gab bis zum Abend noch ſehr viel 
zu thun. Da hatte ich denn wirklich keinen 
freien Augenblick und auch heut' iſt erſt eine 
ſpäte Stunde mein. 

Das Tauffeſt, — der Kleine wurde Haus 
Werner genannt, — verlief ganz programm⸗ 
mäßig. Das Kind ſchrie nicht während der 
heiligen Handlung, ſondern verzog uur ein 
klein wenig das Mäulchen, — die Zimmer 
voll blühender Blumen und Palmen ſahen 
wirklich behaglich und nett aus, und das 
Eſſen ſchmeckte allen vortrefflich. 

Natürlich wurden eine Menge Toaſte 
ausgebracht; die allgemeine Stimmung war 
ſehr animirt und die ſpezielle Laune des 
Herrn Oberſten ganz ausgezeichnet. — Wie 
damals bei der Hochzeit ſaß er bei Tiſch 
neben mir, nannte mich wiederholt Frau 
Gevatterin, und die jüngſte aller Großtauten, 
ſagte mir etwas ſchmeichelhaftes über meine 
Toilette — lein fliederfarbenes Kleid mit 
kleinen Sträußchen von friſchen Veilchen) —- 
und fügte dann als Raudbemerkung hinzu: 
„Ich habe nur eins auszuſetzen, gnädige 
Frau, Sie ziehen ſich viel zu beſcheiden an. 
Echte Spitzen und edle Steine müßten 
Ihnen vorzüglich ſtehen, und für leichtere 
Toiletten jene koſtbaren indischen Seidenge⸗ 
webe, die leicht und duftig ſind, wie ein 


€ 
icht mehr ſie ſagt, und ich werde ihren Ruhm nicht !lſchöner Traum.“ 


für die nächſte Ausgabe der 


Anzeigenpreis: 


i lilſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
die 0 f . eigen werden augenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler, 


von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


I Jahrg. 


offizler, Major von Luttwitz, der Sühne⸗ 
miſſion bis Baſel entgegeugefahren, um dieſe 
au der deutſchen Grenze zu begrüßen; fie 
mußten aber wieder unverrichteter Sache um⸗ 
kehren. Die Reiſe mit dem von der deutſchen 
Regierung geſtellten Sonderzug iſt ſo be⸗ 
quem, daß ein Chineſe wahrlich keine Urſache 
hat, ſie wegen eines Unwohlſeins zu unter⸗ 
brechen. Alle Umftände ſprechen dafür, daß 
die Krankheit des Prinzen Tſchun die ſoge⸗ 
nannte chineſiſche Krankheit iſt. Entweder 
find weitere politiſche Verwickelungen im An⸗ 
zuge oder der Prinz hat, die deutſchen Ver⸗ 
hältniſſe mit den chineſiſchen verwechſelnd, 
Furcht um ſein theures Leben auf deutſchem 
Boden. Aus Kaſſel wird noch gemeldet: Ge⸗ 
neralmajor Richter, der Reiſebegleiter des 
Prinzen Tſchun, iſt Montag Abend ſpät in 
Wilhelmshöhe eingetroffen und wurde ſofort 
vom Kaiſer empfangen. Dienſtag früh reiſte 
er nach Baſel zurück. 


Dem Goethebunde in's Stammbuch! 
In dem „Grenzboten“, eiuer liberalen 
Wochenſchrift, iſt folgendes zu leſen: „Der 
Kampf für die Schaufenſter iſt einfach lächer⸗ 
lich. Wenn ſämmtliche Schaufeuſter ger 
ſchloſſen würden, fo würde das für Kuuft 
und Kunſtverſtänduiß vollkommen belanglos 
ſein; man braucht ſich nur die Leute vor 
den Schaufenſtern betrachten und man wird 
dies einſehen. Mit Goethe allerdings war 
in ſolchen Dingen nicht zu ſpaßen. Er hielt 
darauf, daß in Gegenwart von Kindern und 
Frauen nichts Unſchickliches verhandelt wurde, 
und So frei er ſich in feinen Werken und 
gegenüber Freunden äußerte, im Weimarer 
Staat hielt er darauf, daß das Volk nichts 
Unanſtändiges zu hören und zu ſehen bes 
kam; denn er wußte, daß ein hoher Stand⸗ 
punkt, ein geläutertes Kunſtverſtändniß dazu 
gehört, z. B. in ſexuellen Verhältuiſſen das 
wiſſenſchaftlich oder äſthetiſch Bedeutſame zu 
erkennen. Bücher, wie einige der Proteſt⸗ 
leute ſie veröffentlicht haben, hätten zur Zeit 
Goethes in einer Weimarer oder Jeuenſer 
Offizin nicht gedruckt werden dürfen; Ver⸗ 
ſammlungen, wie die Proteſtverſammlungen 
nicht ſtatlfinden dürfen ... Stücke, wie 
einige der Proteſtleute ſie geſchrieben haben, 
——— —'6ñ a — u g ——— 7% 

Ich war froh, ihm eine kleine Lektion 
geben zu können, und ſagte trocken: „Ich be⸗ 
dauere, Ihrem Rath nicht folgen zu können, 
Herr Oberſt. Alle dieſe Dinge koſten viel 
Geld, und ich verfüge nur über beſcheidene 
Mittel. Wenn ich dieſelben in dieſer Weiſe 
verwendete, bliebe für andere Zwecke nichts 
übrig.“ 

„Beſcheidene Mittel!“ wiederholte er, 
außerordentlich beluſtigt, „gnädige Frau, 
das iſt ein vorzüglicher Ausdruck. Andere 
würden es ein fürſtliches Vermögen neunen.“ 

„Das wäre denn doch ein großer Irr⸗ 
thum,“ meinte ich. „Was ich mein nenne, 
verdient höchſtens die Bezeichnung: — ein 
gutes bürgerliches Auskommen.“ 

Er lachte. „Ich bitte um Verzeihung, 
aber als Rabenaus Vorgeſetzter habe ich 
den Vorzug beſſer orieutirt zu ſein; — die 
Schenkung der Kaution iſt mir nicht unbekannt.“ 

„Und was folgt daraus?“ 

a „Daß man ſehr reich ſein muß, um in 
dieſer Weiſe geben zu können.“ 

„Oder ſehr anſpruchslos,“ entgegnete ich 
ruhig. „Sie vergeſſen, daß ich nur für mich 
zu ſorgen haben.“ 5 

Einen Moment ſchwieg er und ſah mich 
faſt betroffen an, dann bejann er ſich wieder 
und fagte mit der alten Sicherheit: „Ich 
verſtehe, gnädige Frau, Sie wollen nicht als 
reiche Erbin gelten, — eine ſehr weiſe Maß⸗ 
regel in gewiſſen Fällen, — wer die Ver⸗ 
hältniſſe nicht keunt, könnte ſich wirklich durch 
Ihre veilchenhafte Beſcheidenheit täuſchen 
laſſen, — aber bei Ihrer Liebenswürdigkeit 
und Aumuth, Ihren äußeren Vorzügen, er⸗ 
ſcheint mir dieſe Vorſichtsmaßregel gänzlich 
überflüſſig, und nun vollends mir gegenüber, 
einem Ihrer aufrichtigſten Verehrer! Perle 
bleibt Perle, mag fie uun in Gold gefaßt 
ſein oder nicht, und ich“ — (Fortſ. folgt.) 


marer Theater nicht aufgeführt werden 
dürfen.“ Man ſieht alſo, daß die Herren 
Sudermaun und Konſorten, die im Namen 
der „Geiſtesfreiheit“ das Wort führen, keine 
Berechtigung haben, die Perſon Goethes als 
Reklame für ihre Beſtrebungen zu benntzen. 

Ueber die erfolgreiche koloniſatoriſche 
Thätigkeit der Deutſchen in Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika läßt ſich in einem Bericht über das 
von ihm verwaltete Gebiet der engliſche 
Kommiſſar für Britiſch⸗Oſtafrika, Charles 
Elliot, aus. Es heißt darin: Sicher iſt, daß 
die britiſchen Kaufleute weniger Unter⸗ 
nehmungsgeiſt zeigen als die deutſchen. Die 
Deutſchen beſitzen im höchſten Maße den 
wiſſenſchaftlichen Geiſt, der ſich praktiſch im 
Anſtellen von Verſuchen ausdrückt. Sie ſind 
unermüdlich im Erproben neuer Verfahren 
und neuer Märkte und im Sammeln von 
Auskünften und zaudern nicht, wenn beden- 
tende Geldopfer nothwendig find, in der 
Hoffnung auf Erlangung endgiltiger Vor⸗ 
theile. Man hat von deutſcher Seite keine 
Mühe geſpart, um die natürlichen Erzeug⸗ 
niſſe des Landes auzubauen und diejenigen 
Pflanzen und Thiere einzuführen, die dort 
gedeihen können. Das augeublickliche Er⸗ 
gebniß iſt, daß die Regierung viel Geld ohne 
weſentlichen Gewinn ausgegeben hat, allein 
auf der anderen Seite hat ſie alle zugäng⸗ 
lichen Theile des Landes in einer Weiſe 
entwickelt, die ſich am Ende als lohnend er⸗ 
weiſen werden, und ſie hat Deutſchland in 
dieſem Theil der Erde eine derartige ge— 
ſchäftliche Stellung geſchaffen, daß unſer 
Handel untergraben zu werden droht. 

Einen nicht unerheblichen Erfolg hat die 
italieniſche Kolonialpolitik in Oſtafrika 
zu verzeichnen. Die offiziöſe römiſche Tele⸗ 
graphenagentur meldet nämlich aus Aden, 
daß der italieniſche Kouſul in Sanſibar in 
Aden eingetroffen iſt, nachdem er ſeine 
Miſſion bei dem Sultan der Miinrting, 
einer Völkerſchaft in der Nähe der italie⸗ 
niſchen Kolonie Benadir, ausgeführt hatte. 
Der Sultan unterwarf ſich Italien, indem er 
ein Abkommen unterzeichnete, in welchem er 
die Oberhoheit Italiens auf ſeinem geſammten 
Gebiete anerkennt und noch andere Zuge⸗ 
ſtändniſſe macht. 

Das Burean des Pariſer Munizipal⸗ 
rathes beſchloß einſtimmung dem Kaiſer von 
Rußlaud ein Schreiben zugehen zu laſſen, 
um ihm im Namen der Bevölkerung von 
Paris das Erſuchen auszuſprechen, er möge 
die Stadt durch ſeine Gegenwart ehren. 
In Beſprechung der politiſchen Bedeutung 
des Beſuches des Kaiſers von Rußland in 
Frankreich führt die „Nowoje Wremja“ aus, 
man dürfe dieſem Beſuch keinerlei beſondere 
Zwecke zuſchreiben. Der Umftand, daß der 
Kaiſer Danzig und Kopenhagen beſuche, ver⸗ 
biete, irgend welche Vermuthungen ſpeziellen 
Charakters an den Beſuch in Frankreich zu 
knüpfen, umſomehr, als derſelbe im Prinzip 
ſchon vor einem Jahre beſchloſſen war. 

Zum franzöſiſch⸗ türkiſchen 
Streitfalle veröffentlicht die offiziöſe „Agence 
Havas“ folgende Note: Am 17. Auguſt 
war ein Abkommen bezüglich verſchiedener 
Fragen, die ihrer Erledigung harten, mit 
der Pforte getroffen worden und die Einzel⸗ 
beſtimmungen dieſes Abkommens waren von 
dem türkiſchen Miniſter des Auswärtigen mit 
Zuſtimmung des Sultans abgefaßt worden. 
Letzterer hat dem Botſchafter Conſtaus ver⸗ 
ſprochen, daß dieſer Text ihm am folgenden 
Tage ausgehändigt werden ſolle. Am 18. 
August telegraphirte Conſtans nach Paris, 
daß keine der eingegangenen Verpflichtungen 
von der Türkei gehalten worden ſei. Am 
21. Auguſt telegraphirte der Miniſter des 
Auswärtigen Deleaſſés an Conſtans, das An⸗ 
geſichts einer ſolchen Nichteinlöſung des ge⸗ 
gebenen Worts die franzöſiſche Regierung 
nicht geneigt ſei, die Verhandlungen fortzu⸗ 
ſetzen. Gleichzeitig wurde in dem betreffenden 
Telegramm Conſtaus aufgefordert, der Pforte 
mitzutheilen, daß er den Befehl erhalten 
habe, Konſtautinopel zu verlaſſen. Am 23. 
Auguſt machte Kouſtans der Pforte die ihm 
aubefohlene Mittheilung und kündigte feine 
Abreiſe für den 26. Auguſt an. Da an 
diefem Tage nicht alle eingegangenen Ver- 
pflichtungen eingehalten wurden, verließ der 
franzöſiſche Botſchafter Kouſtantinopel. 
Wie aus Paris weiter gemeldet wird, ſcheint 
die Note der „Agence Havas“ anzuzeigen, 
daß der Miniſter des Auswärtigen, Delcaſſé, 
den neuen Abſchnitt der Entwickelung des 
franzöſiſch⸗türkiſchen Konflikts ſehr ernſt auf⸗ 
faßt. Auf Grund ſpezieller Nachrichten er⸗ 
achtet Delcaſſé die auf die franzöſiſchen Re⸗ 
klamatiouen hin gegebene Geunugthuung be⸗ 
züglich der Quai⸗Geſellſchaft nicht für aus⸗ 
reichend; er beabſichtigt vielmehr, Regelung 
aller mit der Pforte ſchwebenden Augelegen⸗ 
heiten zu fordern. Als Conſtans am Montag 
im Begriff ſtand, den Orient⸗Expreßzug zur 
Abfahrt zu beſteigen, erhielt er den Beſuch 
des Großzeremonſenmeiſters des Sultans, 
welcher ihn in des letzteren Namen erſuchte, 


hätten unter ſeiner Direktion auf dem Wei⸗ in Konſtantinopel zu bleiben. Der Groß⸗ 


zeremonienmeiſter fügte hinzu, der Sultan 
ſei bereit, neue Zugeſtändniſſe zu machen. 
Conſtaus erwiderte, er könne die Verletzung 
formeller Verſprechungen, welche mit Zu⸗ 
ſtimmung des Sultans von der türkiſchen 
Regierung abgegeben ſeien, nicht zulaſſen. 
Es handle ſich nicht um eine Geldfrage, 
ſondern um eine Frage der Loyalität; er 
weiſe es zurück, ſich auf erneute Verhand⸗ 
lungen einzulaſſen und reiſe daher ab. 
„Figaro“ ſchreibt, der Botſchafter in Kon⸗ 
ſtantinopel Conſtans habe dadurch, daß er 
ſeine Urlaubsreiſe autrat und dem Botſchafts⸗ 
rath Bapſt die Leitung der Geſchäfte über⸗ 
trug, in geſchickter Weiſe die neuerdings auf⸗ 
getauchte Schwierigkeit gelöſt. Seine Ab⸗ 
reiſe bilde eine Warnung für die Türkei. 
Es ſei zu hoffen, daß die endgiltige Regelung 
des Konfliktes unumehr nicht lange auf ſich 
warten laſſen werde. 

Die marokkaniſche Regierung hat, 
wie das Bureau Reuter aus Tauger meldet, 
den Mächten die Mittheilung zugehen laſſen, 
daß die Ausfuhr von Kartoffeln, Tomaten 
und Bananen genehmigt und einem Zoll 
von 5 Prozent unterworfen werden ſolle. 
Dieſe Maßregel gehört zu dem Abkommen, 
welches von Kaid el Menebdi während 
ſeines Aufenthaltes in London getroffen 
worden iſt. 

Ueber die Lage in Indien iſt in Lon⸗ 
don folgender Bericht des Vizekönigs einge⸗ 
gangen: Die allgemeinen Ernteausſichten 
ſind günſtig; viele Diſtrikte haben jedoch 
noch dringend mehr Regen nöthig. In den 
Nord⸗ und Mittelprovinzen richteten zu 
ſtarke Regeugüſſe Schaden au. Die Preiſe 
haben im allgemeinen finfende Tendenz. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Auguſt 1901. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin trafen heute Abend 7 Uhr auf der 
Station Wildpark ein und begaben ſich nach 
dem Neuen Palais. Zum Empfange auf dem 
Bahnhofe war Seine Königliche Hoheit Prinz 
Eitel Friedrich anweſend. 

— Die Enthüllung der Denkmalsgruppe 
des Kurfürſten Johann Sigismund, die ſchon 
Dienſtag Vormittag ſtattfinden ſollte, iſt 
durch ein in der Nachtſtunde eingetroffenes 
Telegramm wieder abgeſagt worden. Die 
Enthüllung ſoll nunmehr am Freitag, deu 
30. d. Mts., vormittags 10 Uhr erfolgen. 

— Generalſtabsarzt Prof. von Coler iſt 
am Montag Abend zu Berlin im Alter von 
71 Jahren nach mehrwöchiger Krankheit 
einem ſchweren inneren Leiden, einem Leber⸗ 
krebs, erlegen. Au der Bahre des Ver⸗ 
ſtorbenen trauern die Gattin, die beiden 
Söhne des Eutſchlafenen, Hauptmann und 
Oberlentnant von Coler, ſowie ein Schwieger⸗ 
ſohn von Colers, Hauptmann Freiherr von 
Stenglin und deſſen Gemahlin. Dem Kaiſer 
wurde ſofort telegraphiſch die Nachricht von 
dem Ableben des Geuneralſtabsarztes Dr. 
von Coler nach Wilhelmshöhe übermittelt. 
Im Laufe der letzten Wochen hatte die Kai⸗ 
ſerin mehrfach telegraphiſche Erkundigungen 
über das Befinden des Patienten eingezogen. 
Alwin von Coler wurde am 15. März 1831 
zu Gröningen im Kreiſe Halberſtadt ge⸗ 
boren. Seine erſten Studien machte er auf 
der Akademie für das Militär vom Jahre 
1852 bis 1856. Dann trat er als Unter⸗ 
arzt in das Garde⸗Dragoner⸗Regiment ein 
und wurde 1857 Aſſiſtenzarzt, 1863 Stabs⸗ 
arzt. Zum Generalarzt avaneirte er 1874, 
1885 wurde er Abtheilungschef in der 
Medizinalabtheilung, 1889 wurde er zum 
Geueralſtabsarzt der Armee, zum Chef 
des Sanitätskorps und der Medizinalabthei⸗ 
lung im Kriegsminiſterium ernannt. Gleich⸗ 
zeitig wurde er mit dem Direktorat über die 
militärärztlichen Bildungsanſtalten betraut. 
Im Jahre 1892 wurde er auf Vorſchlag der 
Berliner Univerſität zum ordentlichen Hono⸗ 
rarprofeſſor ernannt. — Mit Colers Namen 
war das deutſche Militärſanitätsweſen aufs 
engſte verknüpft. Die glänzende Entwicke⸗ 
lung, die es in den letzten Jahrzehuten ge⸗ 
nommen hat, war nicht zum wenigſten ſeinem 
Verdienſt zuzurechnen. Das geſammte Mi⸗ 
litärſanitätsweſen im Kriege und im Frieden 
hat von Coler organiſatoriſch auf nene 
Grundlagen geſtellt und das Sanitätskorps 
in wiſſenſchaftlicher, organiſatoriſcher und 
perſönlicher Beziehung zu einer hohen Stufe 
der Leiſtungsfähigkeit entwickelt. Eines 
ſeiner Hauptziele beſtand darin, eine mög⸗ 
licht enge Verbindung mit dem Zivilmedizi⸗ 
nalweſen zu gegenſeitiger Förderung herzu⸗ 
ſtellen und zu befeſtigen. Die Beerdigung 
Dr. von Colers findet am Donnerſtag Nach⸗ 
mittag 3 Uhr auf dem Juvalidenkirchhofe 
ſtatt. Der Wittwe iſt ein Beileidstelegramm 
des Kaiſers zugegangen. 

— Der bisherige chineſiſche Geſaudte in 
Berlin Lü Hai Huan iſt heute Nachmittag in 
Baſel eingetroffen. 

— Die Metzer Biſchofsfrage iſt nunmehr 
in dem erwarteten Sinne gelöſt worden. 


Der Papſt ernaunte nach Meldung aus Rom 
den Abt von Maria⸗Laach, Benzler, zum 
Biſchof von Metz und den Sekretär der 


väpſtlichen Nunziatur in Madrid Zorn von B 


Bulach zum Weihbifchof von Straßburg. 

— Zur Ausnutzung der bei der oſt⸗ 
aſtatiſchen Expedition gemachten Erfahrungen 
hat der Kaiſer nach den „Münch. Neuneſt. 
Nachr. den Zuſammentritt einer Kommiſſion 
angeordnet. 

— Der preußiſche Handelsminiſter hat 
nach der „Krenzztg.“ neue Vorſchriften er⸗ 
laſſen für den Geſchäftsbetrieb der Geſinde⸗ 
vermiether und Stelleuvermittler. 

— Ueber die Eutfeſtigung der Stadt 
Poſen meldet die halbamtliche „Berl. Korreſp.“: 
Die von dem Finanzminiſter mit dem Kriegs⸗ 
miniſterium und dem Reichsſchatzamte über 
die Niederlegung der inneren Befeſtigungs⸗ 
anlagen der Stadt Poſen geführten Verhand⸗ 
lungen ſind zum Abſchluß gelangt. Um die 
Durchführung der Eutfeſtigung nach Möglich⸗ 
keit zu beſchleunigen, kauft der preußiſche 
Staat die gedachten Anlagen vom deutſchen 
Reich für einen in Jahresraten bis 1905 zu 
zahlenden Kaufpreis von 11¼ Millionen Mk. 
Eine erſte Rate von 3 Milliouen Mark wird 
bereits in den Eutwurf des nächſtjährigen 
Staatshaushaltsetats eingeſtellt. Bei dieſer 
Grundlage wird es, wie gehofft werden darf, 
gelingen, die für die Entwickelung der Stadt 
Poſen überaus wichtige Frage in einer den 
Jutereſſeu des Staates wie der Stadt ent⸗ 
ſprechenden Weiſe ihrer Löſung eutgegenzu⸗ 
führen. 

Haynau, 26. Auguſt. Am Sounabend 
iſt in ſämmtlichen hieſigen Haudſchuhfabriken 
die Arbeit eingeſtellt worden. Viele Hand⸗ 
ſchuhmacher ſind bereits nach auswärts ab⸗ 
gereiſt, um Arbeit zu ſuchen. 

Frankfurt a. M., 24. Auguſt. Eine An⸗ 
zahl hieſiger Schuhmachermeiſter hat eine 
Betriebsgenoſſenſchaft gegründet, die in ſich 
der Herſtellung von Schuhmachererzeugniſſen 
mittelſt Hand» und Maſchinenbetrieb, der 
Uebernahme von Lieferungen ſolcher Erzeug⸗ 
niſſe und der Errichtung von Verkaufsſtellen 
der Waaren im Kleinen und Großen befaſſen 
ſoll. Das Unternehmen wird die erſte ge⸗ 
noſſenſchaftliche Betriebswerkſtätte im Schuh⸗ 
macherhandwerk in Deutſchland ſein. 

Kiel, 24. Auguſt. Die Linienſchiffe der 
Chinadiviſion werden nach den beendeten 
Kaiſermanövern einer zweimonatigen Dockung 
und Reparatur unterzogen. Alsdann nehmen 
fie au der Winterreife des erſten Geſchwaders 


theil. Sobald das erſte Linienfchiff der 
Wittelsbachttaſſe fertiggeſtellt iſt, 


Linienſchiff „Wörth“ außer Dienſt. 

Kiel, 27. Auguſt. Unter Führung des 
Oberfiſchmeiſters Heydrich⸗Memel trat heute 
der Dampfer „Holſatia“ eine achtwöchige 
Reiſe zur Erforſchung der Fiſchgründe der 
Oſtſee au. 

Hamburg, 27. Auguſt. Der für die 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie auf der Werft von 
Blohm u. Voß erbaute neue Reichspoſtdampfer 
iſt heute Nachmittag glücklich vom Stapel 
gelaufen. In der von dem General Grafen 
Moltke vollzogenen Taufe erhielt das Schiff 
den Namen „Moltke“. Der „Moltke“ iſt 
für die oſtaſiatiſche Fahrt beſtimmt und 
dürfte der größte Dampfer ſein, der die 
deutſche Flagge nach dem fernen Oſten 
trägt. 


Ausland. 

Wien, 27. Auguſt. Die „Wiener Ztg.“ 
veröffentlicht ein in anerkeunendſten Worten 
gehaltenes Handſchreiben des Kaiſers Franz 
Joſef an den Präſidenten der Akademie der 
Wiſſenſchaften in Wien Dr. Süß anläßlich 
deſſen Rücktritts von der akademiſchen Lehr⸗ 
thätigkeit. 


Der Krieg in Südafrika. 


Die Berichte Lord Kitcheners vom ſüdafrikani⸗ 
ſchen Kriegsſchauplatze aus den letzten Tagen, 
worin mit dem Syſtem der üblichen Schönfärberei 
angeſichts des bitteren Zwangs der Thatſachen 
gebrochen werden mußte, mögen in London woh 
peinlich genug berührt haben. Glaußten doch 
Chamberlain und Konſorten, mit der papiernen 
Proklamation, die die Burenführer für vogelfrei 
erklärte, uuumehr ihr Spiel endgiltig gewonnen 
zu haben. Statt deſſen haben ſich überall die 
Buren zu mannuhartem Kampfe wieder erhoben, 
und ihre bedeutendſten Führer, Steijn, de Wet, 
Delarey und Botha haben Lord Kitchener wiſſen 
laſſen, daß ſie garnicht daran denken, ſich zu er⸗ 
geben, vielmehr entſchloſſen ſind, die Freiheit ihres 
Volkes bis zum äußerſten zu vertheidigen. Lord 
Kitchener ſelbſt ſcheint ſchon in eine Stimmung 
bitterfter Refiguatiou geraten zu ſein, die in einem 
Paſſus ſeines letzten Telegramms „Das iſt aber 
gegenwärtig alles“ zum Ausdruck gekommen iſt. 
Seit dem 19. d. Mts., ſo heißt es in der Depeſche, 
ſind 32 Buren gefallen, 24 wurden verwundet, 139 
gefangen genommen und 185 ergaben ſich; ferner 
wurden 245 Wagen, 206 Pferde und 6615 Stück 
Vieh erbeutet. General Bloods Kolonne hat vom 
Norden her, ohne auf eruften Widerſtand zu ſtoßen, 
Middelburg erreicht. Die Oberften Allenbh und 
Kekewich find noch dabei, die Diſtrikte nördlich 
der Magalies⸗Berge zu ſäubern; hier haben ſich 
auch die meiſten Buren ergeben, darunter ein 
Enkel Krügers. Die unter dem Befehl des General 
Kuoz ſtehenden Truppen haben zwiſchen Thabauchu 
und dem Oranjefluſſe die Transvaaler und 
Kruitzingers Mannſchaften fortwährend beunruhigt. 


ftellt das A 


Das iſt aber gegenwärtig alles. Die Abtheilungen 
des Feindes und der Aufſtändiſchen in der Kap⸗ 
kolonie verbergen ſich mit einigem Erfolge vor 
unſeren Truppen und weichen ihnen aus. General 
eatſons Kolonie dräugt Scheepers Kommando 
nordwärts. Nach der Verluſtliſte wurden am 19. 
d. Mts. bei Uniondale 10 Huſaren gefangen ges 
nommen, die bisher noch nicht wieder freigelaſſen 

ud. Bei Heneenweerskop in der Nähe von 
FJaureſmith wurden am 21. d. Mts. 4 Reguläre 
getödtet. 8 verwundet. 

Die kritiſche Lage in der Kapkolonie wird grell 
beleuchtet in einer vom 6. August datirten Kap 
ſtädter Korreſpondenz der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ 
Die Demoraliſation in der Kolonie ſchreitet danach 
unaufhaltſam fort. Die Bevölkerung verläßt 
ſcharenweiſe das Land, die Felder bleiben unbe⸗ 
ſtellt. Die Zenſur vernichtet alle ausländiſchen 
periodiſchen Blätter und hält ſelbſt die engliſchen 
Blätter von der Zirkulation fern. Die Eiſenbahnen 
dürfen nur gegen ausdrückliche Militärerlaubniß 
Perſonen befördern. 

Ein Aufſtand der Baſutos iſt zu allem anderen 
Unheil für die Engländer noch hinzugekommen. 
Die Agentur „Paris Nouvelles“ veröffentlicht 
folgende Meldungen ihres Korreſpondenten in 
Südafrika vom 18. Juli: Die Revolte der Baſutos 
iſt ſehr ernſt. Dieſelben drangen bis auf 28 Meilen 
von Bloemfoutain vor und tödteten alle Enge 
länder, welche fie auf ihrem Wege antrafen. Die 
Engländer bieten 13 Schilling Tagesſold allen 
denjenigen, welche bereit find, gegen die Baſutos 
zu marſchiren. 

Eine weitere Depeſche des Generals Kitchener 
aus Prätoria beſagt: Ein Convoi, der ſich von 
Kimberley nach Griquatowu begab, wurde am 24. 
Auguſt bei Rooikopje von den Buren angegriffen. 
Letztere wurden zurückgeſchlagen. Die Verluſte der 
Engländer betragen neun Todte, 23 Verwundete. 


Der Convoi kam ſpäter unverſehrt an ſeinem Be⸗ 


ſtimmungsort au. — Achtzehn Buren aus Traus⸗ 
vaal wurden von Rawlinſon öſtlich von Edenburgh 
gefangen genommen. 

Aus Graaffreinet meldet Reuters Bureau: 
Nach weiteren Urtheilen gegen die in Camdeboo 
verhafteten Aufſtändiſchen wurden zwei ſchuldig 
befunden, die Urtheile aber wegen der Jugend der 
Verurtheilten nicht vollſtreckt. Vier Aufſtändiſche 
wurden zu lebeuslänglicher Zwangsarbeit auf der 
Bermuda⸗Inſel, zwei weil ſie auf engliſche Truppen 
in Camdeboo ſchoſſen, wegen Hochverraths und 
Mordverſuchs zum Tode verurtheilt. Dieſe Urtheile 


Parlament Merriman iſt auf ſeiner Eigen art 
tet er die 


Farm nicht zu verlaſſen. 1 
Ferner A. aue pftadt vom Dienſtag ge⸗ 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 25. Auguft. (Waſſerwerk.) Nachdem 
die Maſchinen für das Waſſerwerk angelangt find, 
wird mit dem Aufſtellen derſelben ſogleich ber 
aonuen, ſodaß die Arbeiten nach etwa 5 bis 7 
Wochen fertig fein follen. Auch der Waſſerthurm. 
ment eine Höhe von 39 Meter hat, ift bald 
ertig. ; 

r Culm, 27. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die 
landes polizeiliche Abuahme der Theilſtrecke Unis⸗ 
law⸗Althauſen der neuen Bahn Culm Unislaw hat 
durch Vertreter der Regierung. der königl. Eiſen⸗ 
bahndirektion, der hieſigen Behörden und unter 
zahlreicher Theilnahme von Jutereſſenten ſtattge⸗ 
funden. Die Züge verkehren vom 1. September. 
— Der Kommandeur des Jägerbgataillons Major 
von Waſielowski, Adjutant Oberlentnant Berger 
mann und der Fahnenträger begaben ſich beute 
nach Berlin, woſelbſt vor Seiner Majeſtckt dem 
Kaiſer die Nagelung des dem Bataillon neu ver⸗ 
liehenen Fahnentuches ſtattfinden wird. Die neue 
Fahne wird dem Bataillon erſt zur Kaiſerparade 
in Danzig übergeben. — Der alte General Wrangel, 
der ſeiner Zeit beim hieſigen Jägerbataillon diente, 
bat in ſpäteren Jahren dem Bataillon mit Geneh⸗ 
migung des Königs einen goldenen Hirſchfäuger 


Ejgeitiftet, der gelegentlich des Königs⸗Bataillous⸗ 


Preisſchießens ausgeſchoſſen wird und den der 
beſte Schütze des Bataillons an Stelle des Seiten⸗ 
gewehr tragen darf. Das Schießen erfolgt auf 
150 Meter Entfernung, freihändig, auf die 24⸗Ring⸗ 
ſcheibe. Mit 71 Ringen errang Oberjäger Zöcke 
den erſten Bataillonspreis und den goldenen Hlrſch⸗ 
fänger für ein Jahr, den zweiten Bataillonspreis 
erhielt mit 65 Ringen der Vizefeldwebel Jad⸗ 
czewski. Der ſchlechteſte Schütze wird der Sitte 
gemäß mit einer ledernen Brille ausgezeichnet, die 
von den Jägern nicht gern begehrt wird. — In- 
folge der vielen Niederſchläge in letzter Zeit iſt die 
Auffuhr von Gurken auf dem Markte eine unge⸗ 
heure, ſodaß der Abſatz ſchwer wird. Die Preiſe 
ſind auch dementſprechend; ein Schock kauft man 
ſchon für 20 Pfeunig. : 2 
Marienburg, 24. Auguſt. (Die Schloßkirche in 
der Marienburg) hat auf Befehl des Kaiſers eine 
neue Orgel erhalten. Mit der Ausführung dere 
ſelben war der Hoforgelbaumeiſter Sauer aus 
Frankfurt a. O. beauftragt morden. Zur Abnahme 
der Orgel wurde Herr Domkantor P. Waguer aus 
Marienwerder telegraphiſch hierher berufen. 
Hammerſtein, 27. Auguſt. (Prinz Friedrich 
Leopold) weilt ſeit Sonnabend Nachmittag auf 
dem Schießplatze von Hammerſtein. Dort iſt auch 
am Montag ein ruſſiſcher Oberſt, Kommandeur 
eines in Warſchau garniſonirenden Dragoner⸗ 
Regiments, eingetroffen. Derſelbe überbrachte im 


N 
> 


— 


Namen des ruſſiſchen Th 
ronfolgers, der Chef des 
reel deen nel von Schill iſt, das gegen⸗ 
tig zur Uebung in Hammerſtein weilt, als 
eſchenk dem Regimente 2 Keſſelpauken. Mehrere 
ruſſiſche Orden ſollen an Mitglieder des Regiments 
bertheilt werden. Ein Wachtmeiſter, der über 
ahre in dem Regiment gedient hat, konnte 
den ihm zugedachten Orden nicht von dem Oberſten 
u Empfang nehmen, da er ſeit zwei Monaten 
penſioniert iſt. 
d Danzig, 27. Auguſt. (Zu den Kaiſertagen.) Für 
en Beſuch des Kaiſerpaares werden in Cadinen 
alle Vorbereitungen getroffen. Hauptſächlſch wird 
es ſich diesmal um den Beſuch Ihrer Majeſtät 
ge Kaiſerin handeln, die, ſoweit bis jetzt be⸗ 
immt — endglltige Nachrichten liegen noch nicht 
vor —, vom 9. bis 14. September und vom 17. 
September ab in Cadinen Aufenthalt nimmt. 
en Kaiſer erwartet man in Cadinen erſt nach 
dem Manöver, das am 19. d. Mts. fein Ende er⸗ 
reicht. Von Cadinen wird ſich der Kaiſer wahr⸗ 
ſcheinlich nach Rominten zur Jagd begeben und 
nach etwa zehntägigem Aufenthalt dortſelbſt An⸗ 
ang Oktober das Jagdſchloß Hubertusſtock bei 
berswalde aufſuchen. Das genaue Reiſepro⸗ 
pranım des Kaiſers liegt noch nicht vor, ebeujo 
ft es noch unbeſtimmt, wie lange der Monarch 
in Cadinen verweilen will. Am Montag den 2. 
September wird die königliche Herrſchaft Cadinen 
aus Anlaß des bevorſtehenden Beſuches der aller⸗ 
öchſten Herrſchaften bis auf weiteres geſperrt. 
er öffentliche Verkehr darf von dieſem Termin 
ab nur noch auf der Chauſſee und den anderen 
öffentlichen Wegen ſich vollziehen. Am 2. September 
bezieht auch ein größeres Gendarmerie⸗Kommando 
die Herrſchaft Cadinen, um bis nach der Abreiſe 
des Kaiſervaäres dort zu verbleiben. Wie ſchon 
bei dem letzten Beſuche, wird auch diesmal die 
Reife der allerhöchſten Herrſchaften mit der Haff⸗ 
uferbabn nach Cadinen erfolgen. Vom 14. bis 17. 
5 pebteunber wird die Kaiſerin auf der an der 
ſerlichen Werft in Danzig vor Anker liegenden 
„Hohenzollern“ Wohuung nehmen. Nicht als aus⸗ 
eſchloſſen gilt ein kurzer Beſuch der Kaiſerin bei 
em 2. Leibhuſaren⸗Regiment in Langfuhr, zu 
deſſen Chef fie bekauntlich dieſer Tage ernannt 
worden iſt. Der feierlichen Einholung der zweiten 
Leibhuſaren in Danzig wird auch Prinz Friedrich 
Leopold beiwohnen. — An der Spalierbildung beim 
Empfange des Kaiſers am 14. September werden 
ſich außer den Kriegervereinen, Gewerken, Schülern 
und Schülerinnen auch das geſammte Perſonal 
der kaiſerl. Werft, der königl. Artillerie⸗Werkſtatt 
und der königl. Gewehrfabrik betheiligen. Die 
R unde der Ankunft des Kaiſers fteht noch nicht 
5 ch denſo iſt die Eintheilung der Spalierbildung 
= nicht endgiltig beſtimmt worden. Bezüg 
die am 15. September abzuhaltenden Feldgottes⸗ 
Je er iſt heute bei der dienigen Kommandantur 
le exfügung eingetroffen, daß für denſelben der 
eine Exerzierplatz an der großen Allee in Aus⸗ 
t genommen iſt. Die Feſtpredigt wird voraus⸗ 


Nicht ae Gruhl abhalten und die litur⸗ 
ſche in 


8 Age hier ein, um einftweilen im „Danziger 


ahrſcheinlich mit feiner Hoſhacht „Hohenzollern“ 
1 See in Danzig eintreffen. — An der Kaſſer⸗ 
8 u Felde ce —5 115 nr 

45 Bataillone ei Danzig nehmen 
vallerie, 32 Batterien Ar cheadrouen Ka 


11 das 14. Infanterie Regiment; daran ſchließen 


52, 46, 175 und 176, bie Jäger mit dz Meer 
geſchützabtheilung, die Unteroſf erſchnler Ne Fug. 
Artillerie⸗Regimenter Nr. 11 und 15, das Pionier⸗ 
Au allen Nr. 17 und die Telegraphen⸗Kompagnie. 
Hiace ite des 2. Treffens ftehen die beiden Leib⸗ 
ie 5. Kiteehmenter, dann folgen die 5. Huſaren, 
zu Pferde tere, die 4. Ulanen, die Grenadiere 
artillerie- olf reitende Abtheilung des 35. Feld⸗ 
Nr. 35 90 inen. die Feldartil erie-Regimenter 
Eskadr. 11. 72, as Trainbataillon Nr. 17. Die 
d ron Jäger zu Pferde und die Leibgendarmerie 

e oc dem 1. Treffen angeſchloſſen. Dem Kaiſer 
egg er in der Nähe der Tribſine erhalten die 
Die Inpitler und die Reſerveofſtziere ihren Platz. 
umfang tear magen des Paradefeldes werden ſehr 
Aafand ien des meitigzeits mehrere Stunden vor 
ang nehmen. Die Paras Schauſpiels ihren 
orbeimarſch wird drei Stunden i zweimaligem 
Ankunft des Kaſſers von Rußland iin der nd — Die 


ucht erfolgt am 10. September. Die Ran — 


Hohenzollern“ kommt im Laufe deſſelben 

i T 
wuemittags nach Danzig. Die Ankunft des Reichs. 
kablnels Grafen Bülow und den Chefs 7 münden 
. 5 anzig Ur en 
aß tember abends bezw. für den 10. September 


lotten⸗ 
e Hauptmanöver, die vor dem Kaiſer ſtatt⸗ 


Admiral N 
von Köſter, an Bord de iffes 
analjer Wilhelm 11. ; als Unpazteitjcher en ige 
fal Büchſel, die Kapitäne zur See v. Eickſtedt 
ener dies eder, Plachte, v. Baſſe und Bruffatig‘ 
ud Me — Fregatten⸗Kapitäue Ingenohl, Mandt 
eb; ven, die Korvetten⸗Kapitäue Meheringh 
kr ba mbrwsr und Koch (Hugo), endlich 
Ane Wkkoy, entnants Manve, von Hippel und 
befinde enn Dlotfenmanöber beginnen mit 


et ſich ein Je in der Danziger Bucht; auch 
Die Flottenmaudvernagsmauöver im Programm. 
rd Ren Piuziehen uf beber See dürften ſich 


rinz Friedr. Feen 
Velen ber Seopoip wiede gie Hoheit 
Seren Laudr es lährigen fahrend feiner An⸗ 
nh ndrath Maurach in Ja nge Wohn bei 
r 0 
Alena! der Kavallerie Graf Schlien eueralſtabeg 
5 9 — nn eralftasoifigiere ie, N ot 
ereitir werenheit hängt mi einge- 
aan. für bie beborftehenden Ralf Bur- 


er Kon Am Montag Vormi maudver 
kaſseclichen Werſeide General b. Leute auß her 
r 


v 
und Aufenthalt bes kae rbeiten zum Empfang 


Ittenverein r „ 
nicht geplante Fahr vom deutſchen 
uſſes Bromberg des denſchen 

en 


ne ein Anjchlug an den Danziger 
lottenverein angeſtrebt, um den Bromberger Mit⸗ 
gliedern den Beſuch der Flottenparade zu er 
möglichen. 

Danzig, 27. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der neu⸗ 
ernannte Ober⸗Werftdirektor in Danzig, Herr 
Kapitän zur See von Holtzendorf, wird gegen Ende 
September ſein hieſiges Amt antreten. — Der au 
der kaiſerlichen Werft neu erbaute kleine Kreuzer 
„Thetis“ hat plötzlich Befehl erhalten, ſchon am 1. 
September ſich in Dienſt zu ſtellen. Das Probe⸗ 
fahrt⸗Kommando trifft Ende dieſer Woche ein. 
— Herr Rittergutsbeſitzer Haus Moſer iſt heute 


früh anf feinem Gute Buſchkau geſtorben. Der ſich 


Verſtorbene war in weiteren landwirthſchaftlichen 
Kreiſen eine bekannte und hochgeachtete Perſöulich⸗ 
keit, der mit regſtem Eifer und Jutereſſe die Be⸗ 
ſtrebungen der weſtpreußiſchen Landwirthſchaft ver⸗ 
folgte und ſeine Erfahrungen in dieſer Hinſicht 
ſelbſt praktiſch zu verwerthen beſtrebt war. — 
Zwanzig Arbeiterwohnhäuſer wird die Abeegſche 
Stiftung in Leeg⸗Strieß jetzt errichten, die am 1. 
Oktober 1902 bezogen werden können. — Der hie⸗ 
ſige Ruderverein unternahm Sonntag Nachmittag 
zur Feier ſeines zehnjährigen Beſtehens eine 
Dampferfahrt nach Adlershorſt. An der genuß⸗ 
reichen Fahrt nahmen auch Mitglieder des Königs⸗ 
berger Ruderklubs, des Grandenzer Ruderbereing, 
des Thorner Ruderklubs und des Elbinger 
Ruderklubs „Vorwärts“ Theil. Die Rückkehr nach 
Danzig erfolgte, nachdem unter Geſang und an⸗ 
deren muſikalifchen Begrüßungen noch Zoppot au⸗ 
gelaufen war, abends 7 Uhr, worauf im Boots⸗ 
hauſe ein fröhlicher Kommers ſtattfand. — Sonu⸗ 
tag Nachmittag gegen 6 Uhr iſt ein Unteroffizier 
vom Infanterie⸗Regiment Nr. 128 von einem Un⸗ 
falle im Herrenbade in Bröſen betroffen worden. 
Derſelbe hatte in dem nicht ttefen Waſſer einige 
Kopfſprünge von einem der in das Waſſer ge⸗ 
rammten Pfähle ausgeführt und war beim letzten 
Kopfſprung ſo unglücklich auf den Grund geſtoßen, 
daß er ſich eine Verſtauchung der Wirbelſäule zu⸗ 
zog, Der Verletzte wurde in das Militärlazareth 
ebracht. — An der Dampffähre von Schiewen⸗ 
orſt wurde geſtern ein Maſchiniſt todtgeguetſcht. 
— Der Arbeiter Max Strube zechte Sonntag 
Abend in Gemeinſchaft eines ihm unbekannten 
Seemanues in einer Deſtillation in Legau, wonach 
fie beide friedlich das Lokal verließen. Auf der 
Straße zog der Seemann plötzlich einen Revolver, 
ſchoß ihn auf S. ab und eutfloh. Der Getroffene 
ſtürzte zu Boden und wurde von vorübergehenden 
Leuten nach dem Lazaxeth Sandgrube gefahren, 
wo er, durch den Schuß im Unterleibe gefährlich 
verletzt, ſchwer darniederliegt. Der Thäter ſoll 
ein Matroſe des Dampfers „Echo“ ſein, welcher 


lich zur Zeit in Legan Ladung nimmt. 


wenn 26. Auguſt. (Feuersbrunſt.) Heute 
Nacht ſind fünf Wohngebäude niedergebrannt; etwa 
20 Familien ſind obdachlos. 

ikolaiken Oſtpr., 26. Auguſt. (Der Maränen⸗ 
fang) geht allmählich feinem Ende entgegen, Die 
Geſellſchaft, die den Spirding gepachtet hat, iſt mit 
dem diesjährigen Fang ſehr unzufrieden. 

Mohrungen, 26. Auguſt. (Die Einrichtung 
einer Fortbildungsſchule) lehnten die Stadtver- 
ordneten ab, obgleich ſich zwei Handwerksmeiſter 
für die Errichtung erklärten. Nunmehr wird 
wohl die Staatsbehörde zwangsweiſe mit der 
Einrichtung einer Fortbildungsſchule vorgehen. 

Allenſtein, 26. Auguſt. (Zwei Kinder verſchüttet) 
wurden am Sonnabend in Gottken, und zwar der 
7 Jahre alte Beſitzerſohn Bernhard Sadrinua und 
die 6 Jahre alte Beſitzertochter Pauline Lingnau. 
Ju der dortſelbſt befindlichen Sandgrube hatten 
die Kinder geſpielt, als plötzlich ein Erdrutſch ent⸗ 
ſtand und die Kinder tödtete. 

Allenſtein, 25. Auguſt. (Auf dem biefigen 
Hauptbahnhof entgleiſten) am Freitag Nachmittag 
mehrere Güterwagen eines Rangirzuges, die ſich 
losgelöſt hatten. Der von Fufterburg kommende 
Güterzug fuhr auf die Wagen auf und zertrüm⸗ 
merte 5 Wagen gänzlich, während 3 erheblich 
beſchädigt wurden. Perſonen wurden nicht verletzt. 

Poſen, 27. Auguſt. (Aus dem Fenſter geſtürzt.) 
Der Schutzmann Kube Bürste aus dem Fenſter 
rab ane e ebnen Lab Sof 

were Verletzungen, da ein 
Tod ſtündlich erwartet wird. = Bejeh 

Gneſen, 26. Auguſt. (Schwer verletzt.) Ein 
Unteroffizier des hieſigen Jufauterie⸗Regiments 
machte ſich mit einer ſcharfen Patrone zu ſchaffen. 
Die Patrone explodirte und verwundete den Unter⸗ 
offizier jo ſchwer, daß er in das Lazareth geſchafft 
werden mußte, e 

Schneidemühl, 27. Auguſt. (Eingemeindung.) 
Mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes vom 21. Juli d. J. 
iſt genehmigt worden, daß der Gutsbezirk Wlöttke 
und die Stadtgemeinde Schneidemühl zu einer 
Stadtgemeinde mit dem Namen „Schneidemſihl“ 
vereinigt werden. 

Landsberg a. W., 27. Auguſt. (Zwei Arbeiter 
verſchüttet.) Bei den Kanaliſakionsarbeiten wurden 
zwei Arbeiter verſchüttet. Die Aufräumungs⸗ 
arbeiten währten eine Stunde. Der Arbeiter 
Schünke iſt todt, der andere ſchwer verletzt. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 28. Auguſt 1901. 
erſonalien) Der Rechtskandidat Leo 
Lemke aus Adl.⸗Liebenau ift zum Referendar er⸗ 
nannt und dem Amtsgericht in Baldenburg zur 
Beſchäftiaung überwieſen. 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn.) 
Der Stationsaſſiſtent Wiedenhöft iſt von Schönſee 
nach Thorn Hauptbahnhof verſetzt. 

Gas Kaiſermauöver) iſt nach einer 
nenen Anordunng um einen Tag gekürzt, ſodaß 
auch unſere Truppen bereits am 19. September 
hier wieder eintreffen. 

Gom Schießplatz.) Am 27. früh haben 
die Fußartillerfe⸗Regimenter Nr. 5 und 6 den hie 
ſigen Schießplatz verlaſſen, um wieder in ihre 
Garniſonen zurückzukehren. Infolgedeſſen wird der 
Poſtverkehr bedeutend geringer und es iſt ein Poſtbe⸗ 
amter nach einer Verfiigung der kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗ 
direktion nach Danzig verſetzt. Die Schalterdienſt⸗ 
ſtunden auf dem Poſtamte des Schießplatzes 
werden vom 28. ab an Wochentagen von 8—12 
Uhr vorm. und 3—7 Uhr nachm., an Sonntagen 
von 8—9 Uhr vorm., 12—1 mittags und 5—6 
Uhr nachm. abgehalten werden. — Ain 30. d. Mts. 
verlaſſen auch die Beſpannungsabtheilungen der 
Train⸗ Bataillone Nr. 3 4, 6 u. 17 den Schießplatz. 

— (Gottesdienſte in der Garniſon⸗ 
kirche.) Der Beſuch des Gottesdienſtes in der 
Garniſonkirche iſt während der Abweſenheit der 
Truppen zu den Herbſtmanövern am Sonntag, 
en 8. und 15. September, für jedermann ge⸗ 

attet. 


— (Die 1 5 Feldhriefpoſt nach China) 
eht von Berlin am Freitag ab. Mit dem An⸗ 
aug des Monats September hört die Feldpoſt 

bekanntlich auf und damit 2 die Portofreiheit 

des Brieſverkehrs der oftaliatiichen Truppen. 

Briefſendungen an die Beſatzungsbrigade in 

Shanghai und Kiautſchon, ſowie die Angehörigen 


f unſerer Marine in Oftaften unterliegen den inlän⸗ 


diſchen Portoſätzen. 

— (Abiturienten⸗ Prüfung.) Am 6. Sep 
tember findet die mündliche Prüfung der Abi⸗ 
turienten am hieſigen köuigl. Gymnaſium und 
Realgymnaſſum ſtatt. Der Prüfung unterzieht 
auch, hier zum erſtenmal, eine Abiturientin. 
Die Dame beſuchte jedoch nicht die hieſige, ſondern 
eine auswärtige Auſtalt. > 

— (Submiſſionstermin.) Heute Vor⸗ 
mittag ſtand im Stadtbauamt Termin an zur 
Vergebung der Klempner: und Dachdeckerarbeiten 
für das neue Gasauſtaltsverwaltungsgebäude. Es 
wurden 6 Offerten abgegeben. Gefordert wurden 
von Kawski 2879,20 Mk., Gebrüder Pichert 2959,40 
Mark, Kraut 3060,95 Mk., Strehlau 3119,80 Mk., 
Max Gehrmann 3188,60 Mk., Roſenthal 3245,45 
Mark, alles inkl. Materiallieferungen. 

— (Das große Los der Marienburger 
Lotterie) über welches die verſchiedenſten Nach⸗ 
richten umliefen, iſt, wie uun beſtimmt mitgetheilt 
wird, drei Kindern des Seilermeiſters Herzog in 
Neumarkt (Schlefien) zugefallen. Das Los iſt am 
Sonnabend in Danzig zur Einlöſung eingetroffen. 

— (Allgemeine Ortskrankenk aſſe.) 
Zum Rendanten der Kaſſe iſt Herr Bureauvor⸗ 
ſteher Barauski (bisher bei Herrn Juſtizrath 
Warda) gewählt worden. 

— (In der Liedertafel) wurde auf dem 
geſtrigen Uebungsabend vom 2. Vorſitzenden ein 
Schreiben der Mockerer Liedertafel bekannt ge⸗ 
geben, nach welchem die Sänger nebſt Familie 
zu dem am 31. d. Mts. im Wiener Café von 
unferem Nachbarvereine veranſtalteten Gartenfeſt 
mit nachfolgendem 12 5 eingeladen werden. 
Während der Pauſe zirkulirte eine Liſte behufs 
Theilnahme an dem Abſchiedskonzert des Herrn 
Stabshoboiſten Stork, der eigens der Liedertafel 
wegen das Konzert von geſtern auf heute perlegt 
hat. Die Liedertafel dürfte ſich, zumal Herr 
Stork aktives Mitglied iſt, an dem Konzert recht 
zahlreich betheiligen. Das Programm iſt be⸗ 
kanntlich ein gauz vorzſiglich gewähltes. 

(Das Mürzthaler⸗ Konzert) findet 
heute Abend nicht im Garten des Schützeuhauſes, 
ſondern wegen der eingetretenen kühlen Witterung 
im Saale ſtatt. 

— (Sommertheater) Die für geſtern an⸗ 
gekündigte W der Novität „Fritz Reuter“ 
von Wagner fiel Umſtände halber aus, dafür 
wurde „Der Herr Senator“ mit dem Gaſte Herrn 
Hofſchauſpieler Richard in der Titelrolle als 
Wiederholung gegeben. — Morgen, Donnerſtag 
gelaugt zum Beuefiz für Herrn Schröder der 
Schwank „Penſion Schöller“ von Laufs zum 
zweiten Male zur Aufführung. Herr Schröder iſt 
eine fleißige Kraft des Harnier'ſchen Theater⸗ 
enſembles, er hat jetzt ein Winterengagement 
nach Zürich erhalten. Die Wiederholung von 
„Peuſiou Schöller“ wird vielen Theaterfreunden 
erwünſcht kommen, denn der Laufs'ſche Schwank, 
der ſeinem Verfaſſer eiuſt den Namen gemacht, ift 
ein ſehr Inftiges Stück, das einen vergnſigten 
Theaterabend in Ausſicht ſtellt. Da die Wieder⸗ 
holung auch zu kleinen Preiſen ſtattfindet, iſt 
wohl mit Sicherheit auf ein volles Haus für 
morgen zu rechnen. — Am Manie die letzte 
Gaſtvorſtellung des Herrn Hofſchauſpieler Richard, 
der ſich als Lubowsky in „Dr. Klaus“ verab⸗ 
ſchiedet. Dieſes beliebte Luſtſpiel verſpricht 
unſerem Theaterpublikum einen hervorragenden 


Genuß. 
— (Einer alten Unſitte zum Opfer 
gefallen) iſt das bei einem Offizier in der 
Parkſtraße in Stellung geweſene Dienftnädchen 
Bertha Czuchuelski. Als dieſelbe vor einigen 
Tagen beim Feueranmachen Petroleum ins Feuer 
goß, ſchlug die Flamme zurück und der Petroleum⸗ 
behälter explodirte, wobei die Cz. ſo ſchwere 
Brandwunden erlitt, daß fie au denſelben im 
ſtädt. Krankenhauſe am Montag Abend verſtarb. 
— Ein Unfall) verurſachte heute Vormittag 
iu der Katharinenſtraße eine etwa 1ſtündige Ver⸗ 
kehrsſtörung der elektriſchen Straßenbahn. An 
einem ſchwer mit Gerſte beladenen Wagen brach, 
auſcheinend durch Anprall an das höher gelegene 
Trottoir, das rechte Vorderrad. Der auf die Seite 
gekippte Wagen lag theilweiſe auch auf den 
Schienen der Straßenbahn. Infolge der ſchweren 
Loft war ein Herunterheben von den Schienen 
nicht möglich. Nachdem der ganze Inhalt auf 
einen anderen Wagen trausportirt war, konnte 
das Verkehrshinderniß beſeitigt werden. Eins 
der Wagenpferde wurde bei dem Uufall nicht un⸗ 
erheblich verletzt. Der Verkehr der Straßeubahn 
wurde durch Umſteigen aufrecht erhalten. 
— (Polizeiliche s.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen geuommen. g 
— Gefunden) im Pollzeibriefkaſten drei 
kleine Schlüſſel, in einem Geſchäft am Altſtädti⸗ 
ſchen Markt ein Spazierſtock zurückgelaſſen, in der 
Paulinerſtraße eine anſcheinend goldene Damen⸗ 
uhr mit Kette, abzuholen von Kelſchinski⸗Mocker 
Bergſtraße 51, Militärpaß des Robert Gottfried 
Ninas, im Poltizelbriefkaſten ein Schlüſſel, auf der 
Culmer Chauſſee eine Pferdedecke, auf dem mens 
ſtädtiſchen Markt ein Porkemonngie mit kleinem 
Inhalt. Zugelaufen ein Pudel bei Geske, Fried» 
. nn Nee 
— on der eichſel. aſſe . 
Weichſel bei Thorn am 28. Auguſt früh 0,60 
Mtr. über 0. 


EI... Et 
Neueſte Nachrichten. 


Marienburg, 28. Auguſt. Bei der hente 
ſtattgehabten Landtagserſatzwahl im erſten 
Wahlbezirk des Regierungsbezirks Dauzig 
wurde Kammerherr von Oldenburg⸗Jaunſchan 
(konſ.) gewählt. 5 

Inſterburg, 28. Auguſt. Wie das „Oſipr. 
Tagebl.“ erfährt, iſt heute dem Vertheidiger 
Hickels, Rechtsanwalt Horn, telegraphiſch die 


Meldung zugegangen, daß der kommandirende 1 


General Graf Fink von Finkenſtein bezüglich 
des Sergeanten Hickel Reviſion angemeldet hat. 

Köslin, 27. Auguſt. 
au Ort und Stelle des Raubmordes nach 
Roßuow gereiſte Staatsanwalt hat den Mörder 
gleich feſtnehmen laſſen. Es iſt dies der 
eigene, 19 Jahre alte Enkel des Ermordeten, 


Der geſtern noch! 


welcher zugiebt, den Großvater mit einem im 
Dorfe geliehenen Gewehr durch zwei Schüſſe 
erſchoſſen zu haben. Der Mörder, welcher 
nicht ganz zurechnungsfähig ſein ſoll, beſtreitet 
aber, dem alten Manne das Geld geſtohlen 
zu haben. 

Berlin, 27. Auguſt. Ein Telegramm aus 
Baſel meldet: Ju einem Juterview, daß der 
Redakteur der „Allg.“ Schweiz. Ztg.“ geſtern 
Abend mit dem nen ernannten chinefiichen 
Geſandten in Berlin hatte, äußerte dieſer, 
es ſeien Nachrichten von Berlin gekommen, 
die den Prinzen Tſchun veranlaßten, vor⸗ 
läufig hier zu bleiben, da er den Forde⸗ 
rungen, die man in Berlin am ihm ftellt, 
nicht entſprechen kaun, ohne ausdrückliche 
Genehmigung Chinas. 

Berlin, 28. Auguſt. Die Herbſtparade 
am 2. September fällt aus. 

Berlin, 28. Auguſt. Im Lichthofe des Zeug⸗ 
hauſes fand heute Vormittag die Nagelung und 
Weihe von 48 neuen Feldzeichen, hanptſächlich oſt⸗ 
preußiſcher und weſtpreußiſcher Regimenter ſtatt. 
Zugegen waren der Sailer, die Kaiſerin, die 
Prinzen und die Generalität. ? 

Kiel, 27. Auguſt. Der dienſtthuende Flügel⸗ 
adintant des Kaiſers, Kapitänleutnant Graf 
Platen⸗Hallermund iſt feines Poſtens ent 
hoben und zum erſten Offizier des Linien⸗ 
ſchiffes „Wörth“ ernannt worden. 

München, 28. Auguſt. Die Prinzeſſin 
Ludwig von Bayern begiebt ſich mit ihren 
4 jüngeren Töchtern auf Einladung des Erz⸗ 
herzogs Karl Stephan nach Trieſt, um auf 
deſſen Yacht „Vaturus“ eine Reiſe auf dem 
adriatiſchen Meere und weiter nach Süden, 
evtl. bis Tunis, mitzumachen. 

Zürich, 28. Augnſt. Die Schiffsbaufabrik Eſcher⸗ 
Wyß u. Ko. hat 2 Motorboote hergeſtellt, eins für 
deu deutſchen Kaiſer, das andere für den Sultan 
von Marokko. 5 

London, 28. Auguſt. Die „Times“ melden aus 
Peking vom 27. Auguſt; Li⸗hung⸗Tſchang gab heute 
dem Aelteſten des diplomatiſchen Korps bekannt, 
daß die Vollmacht zur Unterzeichnung des Proto⸗ 
kolls eingetroffen ſei, und erſuchte ihn um die Feſt⸗ 
ſetzung des Termins zur Unterzeichnung deſſelben. 

Waſhington, 27. Auguſt. Das Kanonenboot 
der Vereinigten Staaten „Machias“ iſt in Colon 
eingetroffen. 

Verantwortlich für den Juhalt: Heine. Wartmann in Thorn. 

Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 

128. Aug.] 27. Aug. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſſſche Banknoten p. faſſa 216—60 21640 
Warſchan 8 Tage 
Oeſterreichiſche Banknoten . | 85-35 
Preußiſche Konſols 3% . 

ren ide Konſols 3½ / „100 - 80 1100-90 

reußiſche Konſols 3½ / . 

eutſche Reich ganlelbe 900, 5 
Deutſche Reichsauleihe 3 Ye 100 —80 
Weftyr. an z 3° neul. 88 
Weſtpr. Pfandbr.3 / IA en 

Poſener fandörteſe 10 8 

Pg Pfandbriefe 470% 

ürk. 1% Auleihe 0 
Niang Reute 4%/K!) 

umän. Reute v. 1894 4% . 
Diskun. Kommandlt⸗Autheſlle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 

arpener Bergw.⸗Aktien 
aurahütte⸗Aktien . 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien . 107-50 10720 
Thorner Stadtauleihe 3 , — 

Weizen: Loko in Newy. März. 77 

Spiritus: 70er loko — 
Weizen September 164-25 

„ Oktober 

„ Dezember 
Roggen September . 
tober 5 


„„ „4 „41 


— 
2 
S 
s 
S 
— 
| 
22 
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„ Dezember. 14375 
Bank⸗ Diskont 3½ pCt., Lombardzinsfuz 4½ pet. 
Privat⸗Diskont 2½ bCt., London. Diskont 3 pCt. 


Berlin, 28. Anuguſt. (Städtiſcher Zeutralvieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 464 Rinder, 2297 Kälber, 3320 
Schafe, 9581 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
ge w. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 

ſen: 1. pech g aus emältel, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4 gering ge⸗ 
nährte jeden Alters — bis —; — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig geuährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis -; 3. gering genährte 46 bis 50. — Färſen 
und Kühe: 1. alu eg ausnenäfiete Rane 
höchſten Schlachtwertbs bis —; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
döchtens fieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
fin ere Kühe und Färſen — bis —; 4, mäßig 

9 rte Kühe u. Färſen 45 bis 52; 5 gering 
1 Kühe und Färſen 40 bis 42. — 
älher: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilck maſt) 
und beite Saugkälber 68 bis 70: 2. mittlere 
Mafte und gute Saugkälber 62 bis 66; 3. geringe 
Saugkälber 58 bis 60: ältere, gering ge 
140 aber (Freſſer) 36 bis 42. — Schafe: 
8 imer und jüngere Maſthammel 65 
bis 68; 2. ältere Maſthammel 60 bis 64; 


genä 
enährte 


er 2 3. 
83 515 geuährte Hammel und Schafe (Merzichafe) 


18 58; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bie chweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 

Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 62—00 
k.;. 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer) 
—— Mk.; 3. fleiſchige 60-61; 4. gering ent⸗ 
wickelte 57—59; 5. Sauen 57 bis 58 Mk. — Ver⸗ 
auf und Tendenz des Marktes: Vom Rinder; 
auftriebe blieben ungefähr 120 Stück unverkauft. 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam, es wurde 
kaum geräumt. Schafe wurden ungefähr ½ ab⸗ 
geſetzt. Der Schweinemarkt verlief ruhig und 
wurde geräumt. 


* * 
Verdingungs⸗Anzeige. 

Die Arbeiten und Materiallieferungen einschließlich der Fuhr⸗ 
koſten zum Neubau eines Schafſtalles auf der katholiſchen Pfarre 
zu Biſchöflich⸗Papan, verauſchlagt ausſchließlich der Insgemein⸗ 
koſten auf rd. 4800 Mark, ſollen im Wege des öffentlichen Aus⸗ 
gebots unter Hinweis auf die Bedingungen für die Ausführung 
von Staatsbauten vergeben werden. 

Die nach Prozenten der Anſchlagsſumme abzugebenden Au⸗ 
gebote ſind verſiegelt und mit entſprechender Aufschrift verſehen bis 


Donnerſtag den 5. September d. Js., 


vormittags 11 Uhr, 
poſt⸗ und beſtellgeldfrei im Geſchäftszimmer der Königlichen Kreis⸗ 


Uniformmützen, Lieferung in 2 Stunden. 
Uniformen, tadellose Ausführung. 
5 Militär = Effekten, umfangreiches Lager. 


Umtausch und Renovirung von Effekten. 


b. Kling, Breitestr. 7. 


Schützenhaus-Saal. 
Heute, Mittwoch, den 28, August: 


Mur einmaliges Concert 


der berühmten D' Mürzthaler. 
Anfang 8 Uhr. — Eintritt 60 Pfg. 


Eintrittskarten d 50 Pfg. ſind vorher in der Buchhandlung 


von Walter Lambeck zu hab 


bauinſpektion Thorn IN, Parkſtraße Nr. 14, einzureichen. 


Der Koſtenauſchlag, die Zeichnungen fowie die Bedingungen 7 


können ebendaſelbſt eingeſehen werden. 


Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 
Thorn den 23. Auguſt 1901. 


Der Königliche 


* 11 * 
deljentliche Verſteigerung. 
Freitag den 30. d. Mts., 

vormittags 10 Uhr, 
werde ich am Königl. Gerichtsgefäng⸗ 
niß, in der verlängerten Kloſterſtraße 
hierſelbſt: 


ein gutes Ackerpfer, 


eine rothbraune Plüſch⸗ 
garnitur, ein Schlafſopha, 
ein Damaſtſopha, einen 
Waſchtiſch, einen mahagoni 
Tiſch, einen Bettſchirm, ein 
ficht. Spind, zwei Pulte, 
einen Komptoirbock, einen 
Samowar, zwei eiſerne 
Bettgeſtelle, eine Bettkiſte, 
ſieben Lampen, ein Brüh⸗ 
faß, ſechs Stühle und drei 
Holzwannen 
Öffentlich, meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Thorn den 28. Auguſt 1901. 
Mitz, Gerichtsvollzieher. 


Deifentlice Serliigerun. 


Freitag den 30. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf der bekannten Auktions 
Stelle am Königl. Amtsgericht hierſelbſt: 
1 mittelſtarkes, 


en Wagenpferd, 
Spazierwagen 


meiftbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 
Thorn den 28. Auguſt 1901. 
Bondrick, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Freitag den 30. d. Mts., 
von 9 Uhr vormittags ab, 
wird der geſammte Nachlaß des 
verſtorbenen Fräuleins Therese 

Richert, beſtehend in: 
Möbeln, Haus⸗ u. Küchen⸗ 
1 (Ausſtattung von 
> Zimmern), Kleidern, 
Leinenzeug und Betten, 
in deren Wohnung, Gerechteſtr. 6, 
II, gegen Baarzahlung verſteigert 
werden. 


Wer sparen will 
bei Aufgabe fog. kleiner Inſerate 
(offene Stellen, Stellengesuohe etc.) 
verlange Deutſche Frauen: Big, 
Coepanick-Berlin. 

Buchhalterin (Anfängerin) ſucht 
Stellung per September oder Oktober. 
Gefl. Angeb. bitte unter A. H. au die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung zu ſeuden. 


TN 5 2 ” 
Ginderfron sofort gesucht 
R. Fischer, Culmer Chauſſee 82. 
Ein jung. Anfwartemädchen wird 
geſucht in Mocker, Thornerſtr. 9. 


Kaufmann. 


Ich ſuche für gleich oder ſpäter in 
gleich welcher kaufmäuniſchen Branche 
geeignete Beſchäftigung. 

Gefällige Anträge erbittet 

H. Strohmenger, 
Gerberſtraße 18, I. 


Für Thorn 


wird für ſpäteren Vertrauenspoſten 
ein tüchtiger, zuverläſſiger und ge- 
wandter junger Mann geſucht als 
Einkaſſirer und Verkäufer für einen 
leicht abſetzbaren Bedarfs⸗Artikel. 
Kleine Auktion erwünſcht. Augeb. u. 
87 an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


zügige 


Aeſſelſchmiede 


werden für dauernde Beſchäftigung bei 
hohem Lohn ſofort geſucht. > 
Eilengieherei und Malhinen-Fabrik 


Fr. Baeheker & Söhne, 
Inſterburg. 


Schloſſergeſellen 


finden ſofort danernde Arbeit bei 
Georg Doehn, Schloſſermſtr., 
Araberſtraße. 
gpetharineuftr. 7, Wohnung von 
Entree und 3 Zimmern, J. Etage, 
vom 1. Oktbr. zu derm. Kluge. 


Kreisbauinſpektor. 
orin. 


Zwei tüchtige, im Lohndruſch 


riahrene Maſchiniſten 


ſucht ſofort 
h Lindenſtr. 75. 


Bautiſchler 


können von ſofort eintreten bei 


Ad. Klauss, Culmer Chauſſee 49. 
Daſelbſt ſind noch gut erhaltene 
eichene Fenſter, beſchlagen und ver- | I 


glaſt, billig zu haben. 


Nüchterne Steinjeher 


können ſofort eintreten. 
Pomplun, Juowrazlaw. 


Malergehilfen b 


ſtellt ein 
Thurmſtraße 12. 


Jüngere Arbeitsburſchen 


zum Feuſterputzen ſucht von ſofort 


Louis Grodnick, Thurmſtr. 12, I. 5 


In unſerer Stabeifen: und Fiſen⸗ 


waaren⸗Groſihandlung find 
5 \ 2 28 p 
2 Lehrlingsſtellen 
durch junge Leute, welche eine gute 
Schulbildung nachweiſen können, per 
1. Oktober a. c. zu beſetzen. - 
C. B. Dietrich & Sohn 
Für mein 


Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
M. Kopczynski. 


inen Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, verlangt 


O. Scharf, Kürſchnermeiſter, | 


Breiteſtraße 5. 


Ein Lehrling 


kann von ſofort eintreten. 


Otto Sakriss, Bäckermeiſter, ERS 


Gerechteſtraße 6. 


Zwei Lehrlinge 


zur Tiſchlerei können eintreten bei BR 
akobsſtr. 9. | # 5 

Suche für mein Kolonjalwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft per 15. Oktober ; 


J. Golaszowski, 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
P 


aul Lotz, Bromberg. 


Wiſſalige Syvotbefen- IF 


Dokumente in Höhe von 


20000 Mark 


ſind auch einzeln von 9000 Mk. abwärts 
zu vergeben. 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Auf ein Grundſtück mit nen eve | 8 
bantem Wohnhauſe in Mocker werden 


zur .Stele 00 geg. 


Au erfragen in Der- Geichättsit.d. Bit. | Wal 
3500 Mark auf L Hypothek zu ; 


vergeben. Angebote unter 125 8 
an die Geſchäftsſtelle erbeten. 

2 Brieimarken Mg 
1000, 
Mauritius 9 Pf., 7 Viktoria 18 Pf. 
Saypreisliſte gratis. Porto extra. 

G. Zechmeyer, Nürnberg. 


Mein Grundſtück, 


Bäckerſtr. 39, beabſichtige ich zu 


verkaufen. Walter Lambeck. 


Kraukheitshalber bin ich willens mein]? 


Geſchüftsgrundſtüc, 


in beſter Lage Thorn's bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. Angebote 


unter ©. P. in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Gürtnerei 


mit oder ohne Wohnung vom 1. Oktober] 


Schinauer, 
Mocker, Lindenſtr. 24 


Reitpferd 


K zum Manöver zu verleihen. 
n Anfragen unter A. . 
durch die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. erbeten. 
Einen ſehr guten Winterüber⸗ 
zieher, für ſtarken Herrn paſſend, hat 
billig abzugeben. Wer, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Trockenes Brennholz 


verkauft Fr. Tews, Nudak. 

ohnung, 2 größ. Zimmer, helle 
W Küche, all. Zubeh. b. 1. Oklbr. zu 
Zu erfr. Bäckerſtr. 3, part. 


zu verpachten. 


verm. 


A. Kessel, Mocker, “ 


A. Zielinski, Malermeiſter, 


Kolonialwagrenge⸗ 5 
ſchäft ſuche zum 1. Oktbr. d. Js. einen 


Zu erfragen in der Ge» 


ca. 200 Sorten, 50 Pfg., 3 A 


1. $. Leiser, 


Alädtither Markt r. 3 


empfiehlt diesjährige frische 


Strickwollen 
ö zu bedeutend herabgeſctten Preisen. 
kules, Sockengarn, |, Hohenzollern-Wolle, 


5 reine Wolle, darin nur 1., hervorragende Qualität, 
das Pfund 1,40 Mark. das Pfund 2,90 Mk. 5 


Elite⸗Wolle 


aus dem beſten Material, Zephir⸗ ö 
Miſchung, unübertroffen gut, 
das Pfund 3,50 Mk. 


Sehr empfehlenswerthe 


Strick⸗Wolle, 


weiche, nicht filzende Waare, 
das Pfd. 1,80 Mk. 


June wollenes Strickgarn! Deutſche Reichswolle 


für Strümpfe u. Socken, nur in ſchwarz, das edelſte was 
das Pfund 2,00 Mark. nur gebracht iſt, 


eee T 7 das Pfund 4,50 Mk. 
Speziglmarke „Perlgarn“, 


beliebte, dauerhafte Qualität, ſchwarz 
5 und farbig, 
€ das Pfund 2,15 Mk. 


Patent-Eidergarn, 


haltbare, garantirt gute Wolle 
naturfarben, 
das Pfund 2,40 Mark. 


in 2 Stärken, ſehr milde, garan⸗ 
tirt nicht einlaufend, 1 
das Pfund 3,75 Mk. 


Prima-Rockwolle 


in allen Feinfarben, 
das Pfund 3,00 Mark. 


N CCC (( FENG TIERE) 
* 34% 5 . . 


Die Befbefände 


in Adolph Granowski'ſchen, noch ſehr reichhaltigem 8 


Glab⸗, Porzellan- und Lampenlager! 
85 werden zu 

weiter herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 


Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 


3 BEE, 


kr, 


IBettfedern und! 
Daunen, 


b ſtaubfreie Waare, zu ſehr billigen Preiſen. f 


Kaufhaus I. 9. Leiser | 


N 


LT 
I LE 


Sariofelkdirutenofhie, 


einpferdig, leichtgehend, keine Kartoffelbeſchädigung, patentamtlich geſchützt, 
Pelz 90 Mart. 8 Sie per Karte Beſchreibung und Zeugniſſe. 


Gln. . Jos. itiepe. 


Gin großer Laden . Balfonwohnung, 


iſt in unſ. Neubau, Breiteſtraße, per] hör, von Herrn Profeſſor Nadrowski 
ſofort noch zu verm. bewohnt, zum 1. Oktbr. zu vermiethen. 
Louis Wollenberg. Katharinenſtr. 3, pt., r. 


FALK 


BR 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


A| vis-A-vis Hotel 


Echt engl. Schweiwolle E 


| tal, Weinfrauben 


italieniſches un 


Preißelbeeren 
entgegengenommen. 


lose 

— echt import, = 
via London ! 

v. M. 1,50 pr. ½ Ko. 8 
50 Gr. 15 Pfg. 75 


Thee russisch 


( Theenaſchinen) 
laut illustr. 
= vrtisliſte, = 
09030 RT reinen 


a Mk. 2,50 pr. ½ Kilo 
offerirt 


Ruſſiſche Cheehandlung 


B. Hozakowski, 


Thorn, Hrückenſtr. 
„Schwarzer Adler“. 


7 725 
— . 


Feinſte, geſunde 


ſital. Weintrauben 


Pfund 5 
240 Pfg., 
4 in ganzen Kiſten billiger. 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


Beſte, geſunde 


(keine Auktionswaare) 
Pfund 40 Pfg., bei Kiſten billiger. 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


d. Kuss, 


2 Schilterftr. 28, Ecke Breileſtr. 


und auf den Wochenmärkten. 
ee für Südfrüchte, 
Ne Tafelobſt. 

Billigſte Bezugsquelle für beſte 


Preisselbeeren. 


Beſtellungen auf 40 000 Pfund 
Prima ſchwediſche Gebirgs⸗ 
werden ſchon jetzt 
Bei Vorausbe⸗ 
ſtellungen 5 Pf. pro Pfund unter dem 
Marktpreiſe. 


Stets friſche 


; Kochbutter 


empfiehlt 8 
J. Stoller, Schillerſtraße. 


Pr. friſchen 


i NapdehurgerNanerkoll, 


M. Kalkstein v. Oslowski- 


f Hochfeinerbeckhonig, 


garantirt rein, 


2 Pfd. 80 Pfg. empfiehlt 
A. Gohn’s Wwe., Schillerſtraße. 


zu haben. 


r 


großer Laden, 
zum Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſchäft mi thell. 
Werkſtätte, in guter Geſchäftsgegend 


Schöner geeignet 


von ſofort zu vermiethen. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
in Laden, Thorn III, Mellienſtr. 


Nr. 90 zu vermiethen. Zu er⸗ 


fragen Schillerſtr. 12, part., links. 
—.— Dame ſucht zum 1. Oftbr. 


g möbl. Zimmer m. Penſion. Gefl. 


Anerb. m. Preisangabe u. D. 300 an 
die Geſchäftsſt. der „Thoruer Preſſe“. 
N BHL. Zimmer mit Penſion in der 

Nähe des Artilleriedepots von 2 
Herren zum 1. Oktbr. geſucht. Augeb. 
U. H. 60 in der Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Solumer⸗ Theater. 
Mktoria-Garten. 


Direktion: Oswald Harnier. 


Donnerſtag, 29. Auguſt 1901: 
enefiz 
für Herrn Alfred Schröder: 


Pension Schöller. 
Kleine Preiſe. ug 
Freitag den 30. Auguſt 1901: 
Unwiderruflich 
letztes Gastspiel u. 


Abschieds-Benefiz 
de3 Königl. Hofſchanſpielers 


Emil Richard. 


Dr. Klaus. 


Lubowsky: Emil Richard a. G. 
N öbl. Zimmer ſofort zu ver⸗ 
miethen. Strobandſtr. 20. 
a. möbl. Zimm. m. guter Beni. ſof. 
zu verm. Gerechteſtr. 21, I. 
Ein möbl. Zimmer a. m. Benfion 
zu verm. Mauerſtr. 36, III. 
uin Zimmer zu vermiethen. 
Schulſtraße 17, I. 
2 Zimmer in der I. Etage, mödlirt 
auch unmöblirt, zum Bureau 
paſſend, find von ſofort zu vermiethen. 
P. Begdon. 
Wobnang don 5 Binmern, Entree, 
und Bubehör zu vermiethen. 
Jakobsſtraße 9. 


Git möbl, Wohn. m. Bürſchengel. 
3. v. itbah 


riedrichſtr. 7, Reitbahn. 


Ein gr. u. ein kl. möbi. Fim. v. ſof. 
zu verm. Schillerſtr. 19, III. 


Neu hergerichtefe Wohnung, 


5 Zimmer, Badeſtube, Balkon, Pferde⸗ 
ſtall, Wageuremiſe und Zubehör ver⸗ 
miethet R. Vehrick, Brombergerſtr. 


Hochherrſchafll. Wohn 


ng 
7 
1. Etage, mit Zentralheizung, Wil 
helmſtr. 7, bisher von Herrn Oberſt 
von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn J. G. KAoiph. 
ohnung, 4 Zimmer, III Trppen, 
zu vermiethen Gerberſtr. 18. 
Martha Thobor. 


rſte Etage, 3 Zimmer nebſt Bubeh. 
14 
* 


u. ein Laden nebſt Wohnun 
auch zum Geſchäftszimmer ſich eignen 
von ſofort zu vermiethen. 

Hohe: u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 


2 Zimmer, 


Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
Ackermann, erſtr. 9. 
Wohnung; Z. Ek., 5 Zim., Alkoven, 
Ent., gr. Zub., v. Frau Gerichtsrath 
Strecker v. Jahre bew., weg. Verzugs 
vom 1. Oktober zu verm. Näheres bei 
0. v. Szezypinski, Heiligegeiſtſtr. 18. 


2 elegante Vorderzimmer vom 


1. Oktober zu vermiethen. 
Wohnung 


Neuſtädt. Markt 12, 
zu vermiethen. 
Preis 300 Mark. 


Näheres R. Thober, Grabenſtr. 16. 


mungen je 2 Zim. n. Buben. zu 
Worm. Kajernenftr. 46, 


—— ——— rd 
3 0) 
Breiteſtraße 32, 
I. und III. Etage per 1. Oktober 
berieben. Julius gain. 
leine Wohnung zum 1. Oktober 
zu verm. Stgobandſtr. 20. 
9 ſeine freund. Wohnung zu vers 
miethen. Gerberſir. 11. 
ohnung von 56 Zimmer mit 
Burſchengel. u. Pferdeſt. ſofort 
geſucht. Angebote unter R. N. an 
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung erbeten. 
Wound zu verm. Jakobs⸗ 
Vorſtadt, Leibitſcherſtr. 49. 
Araberſte. 4, 2 Etg.: Wohnung, 
beit. aus 4 Zimm., Balkon ꝛc., 
zum 1. Oktober zu vermieten. Nah. 
Brombergerſtraße 50. 


Täglicher Kalender. 
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mit 10,57 ME 


Beilage 


Ueber die Abſtufung 
des ländlichen Ackerwerthes 


in Preußen auf Grund der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
erträge macht das königl. ſtatiſtiſche Bureau 
einige weitere Mittheilungen, bei welchen inner⸗ 
halb der Provinzen die einzelnen Kreiſe in Ver⸗ 
gleich geſtellt werden. Dauach ſind die Abſtände 
der „beiten“ und der „ſchlechteſten“ Kreiſe auch 
re der 1 ſehr groß, beſonders ſtark 
: Dreußen. 5 
„Gegenüber dem Durchſchnitt von 10,97 erreichen 
ier Karthaus und Schlochan uur 4,70 Mk., Neu⸗ 
ſtadt und Löbau nur 5/00 Mk., Berent 6,27, Konitz 
6,66 Mk. Dieſe Kreiſe bleiben alſo noch ziemlich 
weit hinter dem als beſonders uuwirthlich einſt 
vielberufenen Tuchel zurück, welches ſich mit Dt.» 
Krone, Flatow und Strasburg auf 7,44 Mk. ev 
hebt. Beſſer ſind die übrigen Kreiſe, namentlich 
in. Weichſelthale und in den Niederungen. Hier 
zei ſen Marienwerder und Graudenz 15,67, Dirſchau 
16,84, Stuhm 17,23, Culm 17,62, Elbing 19,98, die 
Danziger Niederung 26,24 und der Kreis Marien⸗ 
burg ſogar 33,68 Mk. Immerhin erreicht dieſer 
zbeſte, Kreis des Nordoſtens noch nicht die Hälfte 
des Ertrages einiger der „beiten“ Kreiſe des 
ter überhaupt, und nur drei Kreiſe der 
; cer ungsgegend überſchreiten den Staatsdurch⸗ 
Ju Oſtpreußen (mit dem Durchſchnitt von 
9,40 Mk.) haben die ſüdlichen, vorzugsweiſe von 
maſuriſcher Bevölkerung bewohnten Kxeiſe die ge⸗ 
ringften Grundſteuer⸗Reinerträge; Neidenburg, 
Ortelsburg und Johannisburg nehmen mit 4.31 
Mark die letzten Stellen im ganzen Staate ein;: 
aber auch Oletzko Lötzen, Allenſtein, Goldap, Lyck, 
Seusburg und DOfterode erreichen uur 5,09 bis 
6,27 Mk. Den beſten Theil der Provinz bilden 
außer dem Stadtkreiſe Königsberg, den wir, wie 
alle Stadtkreiſe, hier immer außeracht laſſen, ſo⸗ 
wie außer dem Kreiſe Niederung mit 17,62 Mk. 
die rein deutſchen Kreiſe des Regierungsbezirks 
Inigsberg, wo Raſtenburg und der Landkreis 
810 sberg zu 16,06, Pr.⸗Holland zu 14,10 und 
Lali auſen zu 13,71 Mk. aufſteigen, auch noch 
nal, Heiligenbeil, Friedland und Gerdanen ſich 
Frede 12 und 13 Mk. bewegen. Der beſte oſt⸗ 
prengüiche Landkreis erreicht aber immer noch nicht 
Marz archſchnitt des ganzen Staates von 18,18 


Die Provinz Pommern (mit einem Durch⸗ 
ſchnitt von 13,32 Mk.) peſleht überwiegend aus 
wenig ertragreichen Kreiſen; ihr Durchſchnitt wird 
nur durch 7 den Stgatsdurchſchnitt zumtheil recht 
weit überſteigende Kreiſe verhältnißmäßig günſtig 
geſtaltet. Hinterpommern dagegen beſteht zumeiſt 
aus Kreiſen mit weniger als 10 ME. Reinertrag. 

uber Pyrig Greifenhagen mit 16,45 und Saatzig 

Scene Ak gehen nur einige an der Seekante 

a de Köslin mit 15,67, Greifenberg 

Körlin 

tiefften ſtehen Baek über 10 Mk. hinaus. Am 

1 * und Rummelsburg mit 4.70 
ie 


Boten. Bei einem Durchigdie, Verbältuiſſe in 
hat den tiefſten Stand lehne e bon 1 
dem Schildberg, Meſeritz und Bir 5,87, nächſt⸗ 


7 und 12 Mt., Liſſa, 1 Koſten und G oſtyn 
arüber hi 

nur Rawitſch mit 13,71, ſowie die ka geben 

Sreiie Strelno mit 16,06 und Inowrazlaw mit 

den Ik. Kein einziger poſenſcher Kreis erreicht 

auch keinchſchnitt des Stgates, während freilich 

Dinterbomme ärmlich iſt wie einige Kreiſe in 


— DOſtpreußen und Maſuren. 
sur EM Danken. 
der melden, "ag ang. Wie die Abend- 


blätter melden, | 
tienger Memeler Holzin⸗ 


11 2 A 
Fochtergeſellchgſten der a nit, eine der 
Nunmehr auch in Konkn rer Trebertrocknung 


——— — gerathen. 

Zur Abwickelung der China 

Angelegenheit. 

Auge Edikte des Kaiſers von China, welche die 

je üne der Geſaudten genehmigen, find nunmehr, 
Bender „Köln. Ztg.“ am Montag offiziös aus 
fehlten telegraphirt wird, erlaſſen worden, und es 
Regef ne noch ein Edikt, das die Zuſtimmung zur 
raschen g der Hangkſe⸗Milndung giebt. Au einer 
Ae ge eee auch dieſer Zuſtimmung werde 


zweifelt. 


uf dem deutſchen Katholikentage 


Abg. Das bach i 
5 gegen die Beha 
aber wolle das Reichstags 15 krecht 1 
Bau u. Einſpruch erhoben im Anſchluß au die Be- 
Jentrung eines ſozialdemokratiſchen Blattes, das 
dag Lein wolle durch die Zollgeſetze den Arbeitern 
her alt Schwer machen und daun mit der Re⸗ 
das das Wahlrecht äudern, um die Arbeiter 
tset wachen. Auch Abg Lieber bat Bew 
uud Werten mitgetheilt: „Mir iſt von Verſuchen 
wahl lege tändigung zwiſchen Zentrumsmännern 
danteeg ung über Verschlechterung des Neichs⸗ 
schloß i 231083 bekannt. Veſtanden ſolche Pläne, 
zu da eldeit dasdiglich der Wachſamkeit und Ent- 
und arten dar Widerstandes der Zentrumsmänner 


rüünsidaß dieſe Anſchläge rechtzeitig bekannt 

0 der evereitelt worden find.“ 
Biſchof bung amſten geſchloſſenen Ver⸗ 
5 Montag Morgen wurde der 


on 

War Poutifttaf nabrfick in feierlicher Prozeſſton 
feu Ul des Bean im Dom abgeholt. Bei der 
eben als Ab idiums wurden Böllerſchüſſe abge⸗ 
alien? el der g Feimborn den Vorſitz übernahm, 
die ar und der ah der anderen Vorſtandsmit⸗ 
war age de Schriftführer. Die Reſolution über 
keter Bam Ab „Hache an gtubles in Rom 
in achem kührie aus: © er Papft befinde lch 


unwürdigen Gefangenſchaft. 


mit A Nene, wit 12,92 und Kolberg⸗ h 


zu Nr. 202 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 29. Auguſt 1901. 


Kirche mißlungen, ſuche man dieſelbe jetzt zu unter⸗ Schwetz, 26. Auguſt. (Blutvergiftung. Rad⸗ 
miniren, verächtlich zu machen durch ungerechte fahrerfeſt.) Am vergangenen Freitage verlebte ſich 
Augriffe auf Religion, Moral und Papſtthum.] die Frau des Viehaufkäufers Bernſtein bei der 
Aber keine Dynaſtie habe jo viele herrliche, ſoKüchenbehandlung von Fiſchen eine Hand. Da 
wenig unwürdige Vertreter wie die Dynaſtie der] dieſelbe wie auch der Arm ſofort anſchwollen, bes 
Päpſte. Hierauf betonte Abg. Lieber, mit Be“ gab ſich die Frau am Sonnabend in das hieſige 
geiſterung empfangen, die Nothwendigkeit des Zu⸗] Krankenhaus, Trotz ärztlicher Hilfe ſtarb ſie 
ſammenhaltens aller Katholiken gerade heutzutage geſtern an Blutvergiftung. — Geſtern feierte der 
gegeniiber den von allen Seiten drohenden Ger | biefige Radfahrerklub „Heinrich von Plauen“ vom 
fahren. — Es war Liebers erſte Rede nach ſeiner Sum deren 89 beniinftipt, e 

it. Er i ri viedergewonnen] Sommerfeſt. eingeladenen auswärtigen 
Bern 55 en Vereinen waren nur die Graudenzer und Culmer 

Auf das von der Generalverſammlung der 


pe a les le erbielt 
Katholiken Deutſchlands an Seine Maſeſtät den | den erſten Preis (eite Bene a elf 
Kaſſer gerichtete Telegramm iſt folgendes Antwort⸗ Graudend, den N ie fee DE .. 
Telegramm eingegangen: Seine Maieität der Kaijer deuzer Tourenklub und den Cum reis (einen 
und König laſſen der dort tagenden Verſammlung] Pokal) der N Tode vereint.) Vor 
der Katholiken Dentſchlands für den Ausdruck der, Seeburg. 26. Auguſt. Kn, Ahlfänger kraut 
Theilnahme an Allerhöchftihrem ſchweren Verluste einigen Tagen wurde dal Nause au Bas Kun 
und für das Gelöbniß der Treue und Ergebenheit | Da er ſchon 76 Jahre alt war, else 

beſteus danken. von Lucauns. — Auf das Hul⸗ 


575 deen er ließ um e U ea 
aus beſtellen. Er ließ ſämmtliche Angehor 
Aae ee, ee aus Sterbebett kommen und bald darauf ſtarb er. 
ſekretär Rampolla übermittelt worden; Der heilige 


Kaum war er todt, da wurde ſeine 74 Jahre alte 
Vater hat den Ausdruck der Ergebeuheit der Katho⸗ Fran unwohl, mußte zu Bett gebracht werden und 
liken, welche gegenwärtig dort verſammelt find, 


a: zu 175 5 Die Gi = on ir nn die 
1 . terbeglocke. ie efrau hatte ihren Mann nur 
„ d e wenige Stunden überlebt. Am Sonnabend wurden 
ſchon telegraphiſch ertheilt hat. 


beide Leichen beerdigt. 
Provinzialnachrichten. 


Poſen, 25. Auguſt. (Zoologiſche Ausſtellung.) 
Die vom hieſigen Zoologiſchen Verein veranſtaltete 

„Brieſen, 26. Auguſt. (Der Kriegerverein Ryusk) 
feierte am Sonntag, wie ſchon kurz berichtet, das 


Zoologiſche Ansſtellung wurde geſtern durch eine 
Anſprache des Fabrikbeſitzers Ludwig Aſch eröffnet. 
Es 1 —— 1 erwähnt, 15 2 dir Sh es ſich 
E ; h deri! vor allem zur Aufgabe gema at, die Schweizer 
Feſt ſeiner Fahnenweihe. Viele auswärtige Kame⸗ e ba ne on damit der Ges 
raden aus den Kreiſen Briefen, Culm und Thorn] nuß von Ziegenmilch beſonders bei den Kindern 
hatten ſich dazu eingefunden. Nach Begrüßung nach und nach allgemein werde. Bei Bienen find 
der Gäſte durch den Vereinsvorſitzenden, Herru] Fälle von Tuberkulose jelten. Der Verein hat ſich 
e Aud matt 93 de den ferner die Hebung der Kaninchenzucht zur Aufgabe 
überreichten im Namen der Frauen und Jung⸗ geſtellt, damit dieſes wohlſchmeckende und nicht zu 
frauen des Vereins ein Fahnenband, und von den 
einzeluen Vereinen wurden Fahnennägel zur Er⸗ 
innerung an den Tag der Weihe geſtiftet. Hierauf 


theure Nahrungsmittel auch bei uns mehr Ein⸗ 
gang findet, wie es ja in Frankreich und England 
folgte ein Parademarſch, welcher von Herrn Major 
Hertel⸗-Wenzlau . wurde, woran ſich 


Nicht nur für die katholiſche Kirche, ſondern auch 
im Intereſſe der übrigen Welt ſei die Wiederher⸗ 
ftellung der völligen Unabhängigkeit des Papſtes 
zu fordern. Der Papſt ſei das höchſte Friedens⸗ 
element der Welt. Der Verlauf der Friedenskon⸗ 
ferenz im Haag habe deutlich gezeigt, wie noth⸗ 
wendig die Theilnahme des Papſtes geweſen wäre. 
Einſtimmig wurde eine Reſolution angenommen, 
welche den Papſt in erſter Linie für geeignet er⸗ 
klärt, als Schiedsrichter bei Intereſſenſtreiten der 
Völker und Staaten zu wirken. Weiter beſchloß 
auf Befürwortung des Abg. Bachem der Katholiken⸗ 
tag, allen Katholiken die Beiftener zum Peters - 
pfeunig zu empfehlen. Abg. Bachem erklärte, 
wer die Sache wolle, müſſe auch die Mittel be- 
willigen. Auch der Papſt bedürfe des elenden 
Mammons; auch der Papſt könne im Jutereſſe 
der Kirche nur kämpfen, wenn ihm zu ſeiner Krieg⸗ 
führung die nöthigen Mittel bewilligt würden. 
Weiter wurden die Anträge angenommen auf 
Uuterſtützuug von katholiſchen gemeinnützigen Ver⸗ 
einen. 

Auch in der erften öffentlichen Ver: 
ſammlung am Montag Mittag nahmen die 
Biſchöfe von Osnabrück, von Stockholm und Kopen⸗ 
hagen theil. Die Beſucherzahl betrug mehr als 
4000, darunter ſehr viele Frauen. Abg. Trim⸗ 
born gls Vorfigender wies darauf hin, daß der 
Katholikentag zum erſten Mal auf hannoverſcher 
Erde und dazu in einer überwiegend evangeliſchen 
Stadt zuſammengetreten ſei. Abg. Trimborn be⸗ 
tonte: Getren unserer Traditionen werden wir 
den konfeſſionellen Frieden niemals ſtören. Unfere 
eigenen Angelegenheiten und Sorgen erfüllen unſer 
Herz ſo ſehr, daß wir keine Luſt verſpüren, uns 
mit den Angelegenheiten anderer zu befaſſen. Es 
gelte Ausſchan zu halten, ob nicht neue Gefahr 
drohe. Bei dieſer Umſchau müſſe mit Betrübniß 
feſtgeſtellt werden, daß am Horizont ſich nene 
Sturmwolken zeigen. Ein neuer Kulturkampf 
ſcheine im Anzuge. Es drohe in Deutſchland eine 
Agitation nach Art der Los von Rom⸗Bewegung. 
Eine gewaltthätige Propaganda ſcheine zum Sturm 
auszubholen. Der Charakter des neuen Kultur⸗ 
kampfes laſſe es gefährlich erſcheinen, wenn die 
Katholiken auf wiſſentſchaftlichem und materiellem 
Gebiete zurückbleiben. Alles müſſe daran geſetzt 
werden, die Einigkeit zu wahren. (Stürmiſcher 
Beifall.) Die Einigkeit erſcheine gefährdet durch 
die Jutereſſengegenſäge. Sie könne nur gewahrt 
werden durch den Ausgleich der wirthſchaftlichen 
Jutereſſen. Im Geiſte Windthorſts wollen wir 
hier rathen und thaten, und die Sache, nichts als 
die gute Sache im Auge behalten. 

Hierauf ertheilte der Biſchof Voß von Os⸗ 
nabrück, während die Verſammlung auf die Kuie 
fiel, den biſchöflichen Segen. Beifalls⸗ und Hoch⸗ 
rufe ertönten, nachdem Biſchof Voß feine Auſprache 
geſchloſſen hatte, in der er betonte, daß die heilige 
Kirche unvergänglich ſei; die katholiſche General- 
verſammlung wolle nichts, als das göttliche Ge⸗ 
ot der Nächſtenliebe nach allen Seiten erfüllen. 
Abg. Trimborn dankte mit dreifachem Hoch auf 
die Biſchöfe. 

Hierauf ſprach Abg. Porſch über Ludwig 
Windthorſt. Er wandte auf Windthorſt das 
Wort des Perikles an, das der Reichskanzler Graf 
Bülow bei der Euthüllung des Bismarckdenkmals 
in Berlin von Bismarck angeführt hatte: Der 
Haß iſt von kurzer Dauer, unvergänglich bleibt 
der Ruhm. Abg. Porſch theilte mit, daß die 
Herausgabe eines Werkes über Windthorſt geplant 
ſei. Mit der Mahnung, dem großen Führer nach⸗ 

nahmen und in ſeinem Geiſt weiter zu arbeiten, 
ſchloß er unter ſtürmiſchem Beifall. 

Nach einem Referat des Prälaten Baum⸗ 
garten ⸗ Miinchen über die katholiſchen 
Miſſionen im Auslande, ſprach Abg. Bachem 
über das Thema: Der Katholik und die 
moderne Zeit. Abg. Bachem erinnerte daran, 
daß die Jeſuiten ſchon vor 200 Jahren in China 
bedeutende Juſtrumente hergeſtellt haben. Dieſe 
jeſuitiſchen Juſtrumente habe man aus Peking 
nach Deutſchland gebracht. Man köune jetzt jagen: 
Ein echter deutscher Mann mag keinen Jeſuiten 
leiden; ſeine Jnſtrumente hat er gern. Dieſe Be⸗ 
raubung ſei eines Kulturſtaates unwürdig. Was 
aus Pekings Mauern von hiſtoriſcher und wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Bedeutung geweſen, ſei im Winkel 
eines Berliner Muſenms bedeutungslos. Wenn 
man die Juſtrumente der Jeſuiten hereinhole, ſolle 
man die Jeſuiten ſelbſt holen. Abg. Bachem 
tadelte es, während Pfuirufe ertönten, daß die 
katholiſcheit kaufmännischen Vereine auf ihrer 
Generalverſammlung in Berlin vor einigen Wochen 
vom Oberbürgermeifter nicht begrüßt worden ſeien, 
weil die Verſammlung konfeſſionelle Zwecke ver⸗ 
folge. Vielleicht gebe dieſer Vorgang Aulaß, daß 
der Katholikentag nach Berlin gehe und dorthin 
etwas von der Erleuchtung bringe, die im Lande 
ſchon längſt verbreitet iſt. Abg. Bachem mahnte, 
daß bei dem Streben der Katholiken nach Geld 
und Gut der chriſtliche Geiſt nicht fehle. Das 
Wort Windthorſts, das er einmal zu jungen Kauf⸗ 
leuten geſprochen: „Meine Herren, Sie müſſen alle 
Kommerzienräthe werden“, ſei zwar nur ein Scherz 
geweſen, aber in dem Wort liege ein tiefer Ernft. 
Wem Gott der Herr das Talent gegeben hat, ſolle 
auch dahin ſtreben, Kommerzienrath zu werden. 
Ein katholiſcher Kommerzienrath habe dieſelbe 
Bedeutung, wie ein katholiſcher Gelehrter, der 
ſeinen Glauben öffentlich bekennt. Mau könne 
zwar einwenden, daß Handel und Induſtrie nicht 
konfeſſionell ſeien, aber aus den Bankbriichen der 
letzten Zeit zog Abg. Bachem die Lehre, daß nur 
ein wahrhaft chriſtlicher Handel und Wandel zum 
wirthſchaftlichen Aufſchwung führe. 

Nach dem Hinweis des Vorſitzenden, daß am 
Montag Frhr. v. Heereman ſeinen 70. Geburtstag 
feiere, wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

Am Dienftag war der Andrang zur General⸗ 
verſammlung des Volksvereins für das 
katholiſche Deutſchland ſo ſtark, daß eine 
Parallelverſammlung veranſtaltet werden mußte. 
Abg. Gröber feierte den Katholizismus als 
Kulturmacht gegenüber der fogenannten modernen 
Kultur. Abg. Bachem ſprach über die Bekämpfung 
der Irrthümer auf ſozialem Gebiet. Er ſagte, 
nachdem der Frontangriff gegen die katholiſche 


weit verbreitet iſt. Auch die Hunde⸗ und Ge⸗ 
flügelzüchterei läßt ſich der Verein ſehr angelegen 
der Feſtumzug ſchloß, an dem ſich etwa 400 Krieger 
unter Vorantritt der Militärkapelle betheiligten. 


ſein. Bei der Preisvertheiluug wurde der vom 
kommaudirenden General v. Stülpnagel geſtiftete 
Ehrenpreis Herrn Louis ee aus el 
Schlofßes et e Een ſbater bam Aneſtellungekomitee geftittelen Chrenpreiß, 
Konzert, Feuerwerk und Tanz. 2 einen großen, koſtbaren Moſaiktiſch, erhielt. Aus 
Culm, 26. Auguſt. (Landwirthſchaftlicher Ver⸗ 
ein Podwitz⸗Lunau.) In der außerordentlichen 
Hauptverſammlung wurde au Stelle des verſtor⸗ 


Weſtpreußen erhielt den erſten und zweiten Preis 
Herr Kaufmann Otto Schachner⸗Graudenz. Aus⸗ 
gezeichnet wurde auch die chemiſche Induſtriean⸗ 
ſtalt von Auguſt Zbilski in Döringsdorf bei 
benen Vorſitzenden., Herrn Stobbe, Herr Beſitzer] Konitz. 
Jakob Knels⸗Schöneich zum Vorſitzenden gewählt. Poſen, 25. Auguſt. (Die Bauthätigkeit in Poſen) 
Vier neue Mitglieder wurden aufgenommen, Jodaß|ift in dieſem Jahre jo rege wie wohl nie zuvor 
der Verein jetzt 90 Mitglieder zählt. Der Schrift“ und neben den zahlreichen Bauten in der Ober⸗ 
führer ſprach über die Verkehrsverhältniſſe in der ſtadt verſchwinden die nicht wenigen zahlreichen 
Niederung. Es wurde herporgehoben, daß nach 
Ausbau der Chauſſee Podwitz⸗Gr.⸗Lunau die Feſt⸗ 
legung des über Gut Wieſenthal führenden Kreis⸗ 
weges ein dringendes Bedürfniß ſei. Der Verein 


Neubauten in der Altſtadt, die bald ein groß⸗ 
ſtädtiſches Ausſehen gewinnen wird. Am meiſten 
beſchloß, ſein beſonderes Augenmerk darauf zu 
richten. In der Angelegenheit der Weiterführung 


beachtet wird die Niederlegung des Berliner 
Thores, die jetzt ſoweit gediehen iſt, daß das Thor 
der Bahnſtrecke Unislaw⸗Culm bis nach Miſchke 
wird der Verein eine Petition drucken laſſen und 


für den geſammten Verkehr geſchloſſen werden 
kaun. In der vergangenen Woche verkehrten die 
Straßeubahnwagen aus der Stadt noch durch das 
Thor, während die Wagen in die Stadt ſchon auf 

fie dem Landtag, den Abgeordneten, den Ma- 

giſtraten der Städte Culm, Graudenz und Thorn 

und den Handelskammern in Graudenz und Thorn 

überſenden. Herr Abgeordneter Kittler⸗Thorn hat 


einem neuen Geleis auf dem freigelegten Terrain 
fuhren. Vis-A-vis dem polnischen Bazar erhebt ſich 

bereits feine Sympathie für dieſe geplante Bahn 

linie ausgeſprochen, auch die Magiſtrate von Grau⸗ 


machtvoll das neue Provinzialmuſenm, deſſen 
äußere Faſſade nach und nach zur Geltung kommt. 
denz und Culm, foiwie die Handelskammern Thorn 
und Graudenz wollen dafür eintreten. Die leidi⸗ 


Bromberg, 24. Auguſt. (Prinz Albrecht) nahm 
gen Poſtverhältniſſe kommen auch wieder zur 


eſtern Nachmittag auf dem Kaſernenhofe des 129. 
Sprache. Im unteren Theile der Niederung kommen 


Regiments eine Parade der Landwehrvereine des 
Kreisverbandes Bromberg ab. Die Vereine ver⸗ 
die Danziger Poſtſendungen faſt regelmäßig mit 
24, ja 48 Stunden Verſpätung an, wodurch den 


ſammelten ſich auf dem Weltzienplatze, und dann 
Vereinsmitgliedern beſonders im Verkehr mit der 


ging's mit Muſik und Fahnen nach dem Kaſernen⸗ 
bofe Es war ein mächtiger Zug. Kaum hatten 
die Vereine Aufſtellung genommen, ſo erſchien der 
Landſwirthſchaftstammer bedeutende Nachthelle er⸗ E Aer F dur dra ae 
Ben Einzelne dicht an der Chauſſee gelegene | seinem Abſteigequartier und die Landwehr⸗ und 
rtſchaften erhalten ihre Poſtſachen erſt um 4 Uhr] Kriegervereine marſchirten nach Patzer's Garten 
nachmittags, während die Sachen früher bereits] um in feſtlich gehobener Stimmung den Abend 
gegen Mittag beſtellt wurden. Allzugroße Beſtell⸗ zu verleben. — Heute Vormittag beſichtigte der 
bezirke find der Grund für die ſpäte Beſtellung.] Prinz bei Wilhelmshöhe das Grenadier⸗Regiment 
Durch Weiterführung der Kariolpoſt Culm Pod⸗ zu Pferde und das 12. Dragoner⸗Regiment und 
witz bis nach Miſchke würde dem Uebelſtande ab- reiſte Nachmittags wieder ab 
n AR ig ne Köslin, 26. Auguſt. (Ein Raubmord) ift, der 
er an das Poſtamt Culm abgeſandt werden. Herr zu 1 rigen S u 
Deichhauptmann Lippke hielt daun einen Vortrag ben e eee 
über die Frage: „Welche Maßnahmen find zu 
treffen, um den Acker trotz des Dünger⸗ und Stroh⸗ 
mangels kulturfähig zu erhalten?“ Eine Be⸗ 


benachbarten fürſtlich Hohenzolleruſchen Wal⸗ 
dungen, ſpeziell im Forſtbezirk Roßuow, verübt 
ſprechung über Torf⸗ und Waldſtreu ſchloß ſich an 
den Vortrag. 


worden, indem der 80 Jahre alte Nachtwächter 
Fiſt von dort durch zwei Schüſſe getödtet und ihm 
ſeine Barſchaft, die er ſtets bei ſich trug, wie wohl 

Culm, 26. Auguſt. (Einen Motorlaſtwagen) 
hatte vor einiger Zeit die Höcherlbrauerei ange⸗ 
ſchafft. Da derſelbe ſich aber nicht bewährt hat, 


faſt Jedermann mußte, geſtohlen worden ift. 

f . ber nicht bew Lokalnachrichten. 

iſt der Wagen wieder an die Fabrik zurückgegeben Thorn, 28. Auguſt 1901. 
worden. Der Trausport von der Brauerei zur 

Bahn und Weichſel wird wieder mit Ochſenfuhr⸗ 

werken ausgeführt. 

Graudenz, 27. Auguſt. (Verhaftung.) Die Fran 
des Arbeiters Auguft Jankowski in Graudenz ſtarb, 
dem Anſcheine nach an den Folgen fortdauernder 
ſchwerer Mißhandlungen, die ſie von Seiten ihres 
en erlitten hat. Dieſer wurde deshalb ver⸗ 

aftet. 

Strasburg, 26. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die 
Landbank in Berlin verkaufte von dem ihr ne 
hörigen, im Kreiſe Strasburg belegenen Ritter⸗ 
gute Wilhelmsdank das Haupkgut in Größe von 
etwa 319 Hektar an Herrn Nittergutsbeſitzer Her 
mann Sieling ans Poſen. — Infolge ehelichen 
Zwiſtes und um den unausgeſetzten Quälereien 
des geiſtig nicht ganz normalen Ehemannes zu 
entgehen, verſchwand vor acht Tagen die Frau K. 


ritte eine Anzahl neuer Beſtimmungen erlaff 
Für die Ausführung der Nitte iit unter Berſſck⸗ 
ſichtigung der iſt unter Berück 


—(Marſ 
abtheilungen durch die Stadt.) Seit eini 
Zeit kommt das Marſchiren neichloffener Eruipbene 
abtheilungen durch die Hauptſtraßen unferer Stadt 


ud die 


nur noch ſehr ſelten vor. Wie wir hören, 
Truppentheile angewieſen worden, das Paſſiren 
der verkehrsreichſten Straßen in geſchloſſenen Ab⸗ D 
Schlauchhaspel iſt für Rudolf Klaute in Oliva, 


theilungen nach Möglichkeit zu vermeiden, weil 
durch die Zunahme des. Verkehrs in den engen 
Straßen unſerer Stadt zu große Verkehrsſtockungen 
entſtehen, Beſonders empfindlich find die Störungen 
für die elektriſche Bahn, welche beim Marſch ge⸗ 
ſchloſſener Abtheilungen in größeren Truppenver⸗ 
bänden oft eine geraume Zeit warten mußte, was 
mitunter zu Verſpätungen für das zum Eiſenbahn⸗ 
zuge fahrende Publikum führte. Dieſe Anweiſung 
ſoll dem Vernehmen nach auf einem an die Ber⸗ 
liner Garniſon erlaſſenen Verbot beruhen. 

— Menderung der Telegraphen⸗Ord⸗ 
nung) Eine umfangreiche Aenderung der Tele: 
graphen⸗Orduung vom 9. Juli 1897 hat ſoeben 

taatsſekretär Kraetke als Stellvertreter des 
Reichskanzlers erlaſſen. Das wichtigſte daraus 
it das folgende: Telegramme können nach allen 
Orten aufgegeben werden. Iſt am Beſtimmungs⸗ 
ort eine Telegraphenanſtalt nicht vorhanden, ſo 
erfolgt die Beförderung von der änßerſten oder 
der vom Aufgeber bezeichneten Telegraphenanſtalt 
entweder durch die Poſt oder durch Eilboten. Der 
Aufgeber kaun verlangen, daß das Telegramm bis 
zu einer von ihm bezeichneten Telegraphenanſtalt 
telegraphiſch ‚und von dort bis zum Beſtimmungs⸗ 
ort durch die Poſt befördert werde. Auf Ver⸗ 
langen des Abſenders oder des Empfängers werden 
Telegramme auch von einem Orte mit Telegraphen⸗ 
anſtalt durch Eilboten befördert, wenn die Anſtalt 
am Beſtimmungsort den Dienſt geſchloſſen hat 
und die Eutfernung zwiſchen den beiden Anftalten 
nicht über 15 Kilometer beträgt. Der Abſender 
hat, wenn er dieſe Beſtellung wünſcht den Boten- 
lohn oder einen entſprechenden Betrag zu hinter⸗ 
legen. Für gewöhnliche Stadttelegramme, d. h. 
Telegramme an Empfänger im Orts» und Land⸗ 
beſtellbezirk des Aufgabeorts wird eine Gebühr 
von 3 Pf. für jedes Wort, mindeſtens aber 30 Pf. 
erhoben. Im Landbezirk tritt hierzu der wirklich 
erwachſene Botenlohn. Privattelegramme im 
deutſchen Verkehr, ſowie ſolche Privattelegramme 
des außerdentſchen Verkehrs, deren Aufgabeort in 
Europa liegt, werden nur dann nachgeſandt, wenn 
dies vom Abſender verlangt oder vom Empfänger 
beantragt wird. Dagegen werden Brivattele- 
gramme von außereuropäiſchen Aufgabeorten auch 
ohne beſonderen Antrag nachgeſandt, wenn der 
neue Aufenthaltsort des Empfängers in Dentſch⸗ 
land liegt und der Empfänger die Nachjendung 
von Telegrammen nicht ausdrücklich ausgeſchloſſen 
hat. Ferner iſt jetzt die Abkürzung (Tages) für 
Telegramme, die nicht zwiſchen 10 Uhr abends 
und 6 Uhr morgens beſtellt werden ſollen, in die 
Telegraphenordnung aufgenommen worden. 

— Cortbildungsſchulunterricht.) Der 
weſtpr. Handwerkskammer hat der Handels miniſter 
empfohlen, dahin gu ſtreben, daß der Fortbildungs⸗ 
n möglichſt in die Tagesſtunden ver⸗ 
egt wird. 

„ Arbeitsnachweiſeſtellen.) Nach den 
bisherigen Erhebungen der weſtprenß. Handwerks⸗ 
kammer ſind in der Provinz Weſtpreußen bei den 
einzelnen Innungen insgeſammt 299 Arbeitsnach⸗ 
weiſeſtellen eingerichtet, welche ſich auf die ver⸗ 
ſchiedenen Gewerbegruppen wie folgt vertheilen; 
Kreiſe Danzig Stadt, Danzig Höhe, Danzig Niede⸗ 
rung, Berent, Karthaus, Neuſtadt und Putzig, zu⸗ 
ſammen 59 Arbeitsnachweiſeſtellen, Kreiſe Elbing 
Stadt, Elbing Land,. Marienburg, Dirſchan und 
Pr.⸗Stargard, zuſammen 64, Kreiſe Grandenz 
Stadt, Graudenz Land, Marienwerder, Roſenberg, 
Schwetz und Stuhm, zuſammen 64, Kreiſe Thorn 
Stadt, Thorn Land, Brieſen, Culm, Löbau und 
Strasburg, zuſammen 48, Kreiſe Flatow, Dt. 
Krone, Konitz, Schlochau und Tuche, zuſammen 
64 Arheitsnachweiſeſtellen. In der Geſammtheit 
vertheilt dieſe Summe ſich auf die einzelnen Ge⸗ 
werbegruppen wie folgt: Baugewerbe 54, Wagen⸗ 
baugewerbe 36, Bekleidungsgewerbe 75, Möbel⸗ 
gewerbe 28, Metallarbeitergewerbe 17, Beköſti⸗ 
gungsgewerbe 68, verſchiedene Gewerbe 21 Nach⸗ 
weiſeſtellen. 


— (Patentliſte), mitgetheilt durch das inter⸗ 
nationale Batentburenn Eduard M. Goldbeck in 
anzig. Auf einen zweirädrigen fahrbaren 


auf einen Teppſchhalter für Frau Leutnant 
Lindner, geb. v. Schirp, in Zoppot ein Patent er⸗ 
theilt worden. Gebrauchsmuſter ſind eingetragen 
auf: kombinirte Schrot⸗ und Mahlmühle, deren 
Mahlſteine zur Erreichung feiner Produkte und 
unter Erſparniß von Zeit⸗ und Kraftaufwand aus 
Trachyt beſtehen, für Erich Müller in Elbing; 
Knopf, beſtehend aus einem Haken oder Oeſe mit 
Gewinde und einer kleinen Platte, ſowie der mit 
entſprechendem Gewinde zur Aufnahme des Ge⸗ 
windehakens verſehenen Kuppel des Knopfes, für 
Frl. Ella Wenzel in Stolp; Straugfalzziegel mit 
runden Ablaufflächen und Doppeldichtungsfalz für 
Max Falck u. Ko. in Graudenz. 


Heil In Kopen⸗ 
hagen iſt jetzt das Lichtinſtitut des Prof. Finſen 
ſeiner Beſtimmung übergeben worden. Finſen, ein 
noch jugendlicher dänischer Gelehrter, hat entdeckt, 
daß die belebend wirkende Kraft des Lichtes auf 
chemiſche Lichtelemente zurückzuführen iſt. Auf 
die Kraft des chemiſchen Lichtes und auf deſſen 
bakterientödtende Eigenſchaft gründet Finfen ſeine 
Methode der Lichtbehandlung von Hautkrank⸗ 
heiten bakterieller Natur. Er verwandelt das 
Licht in ein Heilmittel, indem er es durch Kon⸗ 
zentration verſtärkt und gleichzeitig, um eine 
Verbrennung der Haut zu umgehen, die Wärme 
zurückhält. Praktiſch erprobt wurde ſeine Methode 
bei einem Fall von Lupus. Der Erfolg war 
glänzend, und nun wurde mit Hilfe zweier hoch⸗ 
herzigen Kopenhagener Bürger die erſte Lupus⸗ 
klinik eröffnet. Jetzt befinden ſich bereits in 17 
großen Städten Europas,. Amerikas und Afrikas 
Lupus⸗Hoſpitäler, ſo in Berlin, Breslau, Ham⸗ 
burg, Köln, München, Wien, Peſt, Paris, Kairo, 
Newyork, Baltimore, Waſhington u. ſ. w. Von 
den in Kopenhagen bisher behandelten etwa 1000 
Lupuskranken ſind die allermeiſten gänzlich geheilt 
worden. In der Erkeuntuiß der Bedentung der 
Finſen'ſchen Heilmethode bewilligte der däniſchs 
Staat zur Errichtung eines neuen Lichtinſtitute 
240 000 Kronen. Aus dieſen und hinzugekommenen 
privaten Mitteln iſt das nunmehr in Gebrauch 
genommene neue Inſtitut errichtet worden. 
Geſundheitspflege. 

Mittel gegen Naſenbluten. Mau athme 
bei feſtgeſchloſſenem Munde durch die Naſe tief 
ein, ſchließe ſodann mittelſt der Finger die Naſe 
feſt und athme durch den uumehr geöffneten 
Mund aus. Die atmoſphäriſche durch die Naſe 
eingeathmete Luft bringt das Blut in der Naſe 
zum Gerinnen. Gegen das Naſeubluten der 
Kinder helfen tägliches Waſchen des Körpers 
(Bruſt und Rücken) mit friſchem Brunuenwaſſer 
und Auflegen von kalten Umſchlägen auf Stirn 
und Nacken. 


Haus⸗ und Landwirthſchaft. 


Grüne Gurken friſch zu erhalten. Um 
Gurken lange friſch zu erhalten, ſuche man bei 
Abnehmen derſelben die ſchönſten Exemplare aus 
und ſehe beſonders nach, daß dieſelben dicht an 
der Rauke abgeschnitten werden, damit der Stiel 
an der Gurke bleibe, um ſie ſpäter daran auf⸗ 
hängen zu köunen. Alsdaun reinige man die 
Gurken mit Waſſer mittelſt einer weichen Bürſte 
ſorgfältig von jedem Schmutz und trockene ſie gut 
ab. Hierauf beſtreiche man ſie mit Eiweiß, doch 
ſo, daß keine Stelle der Oberfläche verfehlt wird: 
das Eiweiß bildet eine undurchdringliche Haut, 
die den Luftzutritt verhindert. So behandelte 
Gurken läßt man im Luftzug trocknen und häugt 
fie dann mittelſt eines Bindfadens, der an den 
Stielen befeſtigt wird, an einer Schnur oder 
Stange in einem ſehr trockenen Raume auf. Auf 
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Lungenkranke, Magenleidende, 


Alleiniger Fabrikant: 


S 


uten trockenen 


Torf e 


liefert billigſt frei Haus und erbittte 
rechtzeitige Beſtellung. 
G. Becker, Schwarzbruch. 


wei fein möbl. Zimmer, 


parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 


3 


Diabetiker, gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Blutarme, Rekonvaleszeuten Brombergerſtraße 104. 
und Kinder. F td. Möbl. Zimm. m. ſep. Eing. 6. 
2 


z. verm. Coppernikusſtr. 39, II. 


Rachener-Badeöfen 
Houbens Gasheizöfen 


Prospecte gratis. Vertreter an last allen Plätzen. 


16 Bouben Sehn Carl Hachen. 


dieſe Weiſe kann mau Gurken zu Gurkeuſalat bis 
zur Weihnachtszeit friſch erhalten. 


Sport. 


Das deutſch⸗franzöſiſche Ruder⸗Mat 
zwiſchen Frankfurt und Paris wurde am Sountag 
Nachmittag auf der Seine ausgefahren und endete 
mit dem Siege der franzöſiſchen Ruderer. Der im 
Achter ausgefochtene Wettkampf zwiſchen der 
Mannſchaft der „Federation Pariſtenne“ und der 
Fraukfurter „Germania“ ſpielte ſich auf dem 2500 
Mtr. Laugen Baſſin von Asnieres bis Courbevoie ab. 
Um 4 Uhr 16 Minuten erfolgte die Abfahrt. Bis 
zum Pont Binet hielten ſich beide Boote neben 
einander, von da ab gewannen die Franzoſen 
einen Vorſprung zuerſt von einer, dann von zwei 
Längen und paſſirten ſchließlich unter dem end⸗ 
loſen Jubel der Zuſchauer mit drei Längen das 
Ziel vor den Ruderern der Frankfurter „Ger⸗ 
mania” nach einer Fahrzeit von 8 Min. 22 Sek. 
Der Marineminiſter Laueſſan hatte ſich, wie das 
„B. T.“ berichtet, durch den Schiffleutuant Kaves 
vertreten laſſen; auch viele Mitglieder der 
deutſchen Kolonie waren anweſend. Nach dem 
Wettkampf vereinigte ein Lunch Sieger und 
Beſiegte. 


Mannigfaltiges. 

(Geh. Kommerzienrath Moritz 
Becker), der Begründer und frühere Eigen⸗ 
thümer der Bernſteinwerke, iſt, wie die 
„Königsb. Hartungſche Zeitung“ meldet, am 
Sonntag in Heringsdorf geſtorben. 

(Der Prozeß in Sachen der „Gol⸗ 
denen Hand“) wurde am Montag vor der 
Strafkammer Berlin in der Berufungsinſtanz 
verhandelt. Es handelt ſich um die Privat⸗ 
beleidigungsklage des Dr. Liman, des Ber⸗ 
liner Vertreters der „Leipz. Neneſt. Nachr.“, 
gegen den früheren Chefredakteur der „Köln. 
Ztg.“, Schmits, und den Redakteur van Look, 
während die Beklagten Widerklage erhoben. 
In der geſtrigen Verhandlung entſchied der 
Gerichtshof, daß die in der erſten Inſtanz 
erfolgte Verurtheilung des Schmits zu 100 
Mark Geldſtrafe wegen Beleidigung auge- 
meſſen ſei. Das Verfahren gegen van Look 
ſei einzuſtellen. Bezüglich der Widerklage 
ſei der Gerichtshof mit dem erſten Richter 
der Meinung, daß es nicht uachgewieſen ſei, 
daß der Artikel „Die goldene Hand“ ſich auf 
die „Köln. Ztg.“ beziehe. Die Berufung 
gegen die voriuſtanzliche Freiſprechung Limans 
wurde daher verworfen. Die Koſten betr. 
den Angeklagten Loof wurden Dr. Liman, 
die übrigen Koſten Schmits auferlegt. 

(Peinliches Aufſehen) erregen in 
Spandau Vorgänge bei einer ſtädtiſchen 
Kohlenlieferung, die zu einer Beleidigungs⸗ 
klage zwiſchen dem Stadtverordnetenvorſteher 
und einem anderen Mitglied der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung Anlaß gegeben haben. 
Die beiden Prozeßgegner ſind Kohlenhändler. 
Der Stadtverordneteuvorſteher, Kaufmann 
St., hatte im vorigen Jahre die Kohlenliefe⸗ 
rung für die Stadt. Eines Tages erzählte 
der ſtädtiſche Aufſeher B., der die Kohlen⸗ 
lieferung zu überwachen hatte, dem Stadt⸗ 
verordneten Kohlenhändler A., das beim Ab⸗ 
wiegen nicht alles richtig zugegangen ſei; er 
hätte Manipulationen wahrgenommen, durch 
welche die der Stadt zuſtehende Gewichts⸗ 


— 


Uber 50000 im Gebrauch O. R. p. 


— 


Gerech 


Proz 


Zu bermiethen 


in dem neu erbauten Gebände 
Baderſtraße 9: 

3 Wohnungen, von je 5 Zimmern, 
Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör, 

1 Hinterwohnung, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 

1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 

Geſchäfts⸗Kellerräume, 

1 Komptoirzimmer. 

Zu erfragen: Baderſtraße 7. 


teſtraße 
2. Etage, freundl. Wohnung von 8 
6 Zimmern und Zubehör, 2 2 — Aer eine Z g 2 
Gerechteſtr. 26, Ci eng g 
. \ 
3. Etage, freundl. Wohnung nach 
vorn, von 2 Zinmern und Zubehör, 
1 Dachwohnung, 
1 freundl., große Kellerwohnung⸗ 
billig zu vermiethen. 


Ewal 
Gerechteſtraße 6. 


menge erheblich geſchmälert worden wäre, 
wenn er es nicht rechtzeitig entdeckt hätte. 


Von dieſer Mittheilung machte A. öffentlich 


Gebrauch, und der Stadtverordnetenvorſteher 


ch St., der ſolche Vorgänge in feinem Geſchäft 


in Abrede ſtellte, fühlte ſich in ſeiner kauf⸗ 
männiſchen Ehre gekränkt und ſtrengte gegen 
A. die Beleidigungsklage au. Letzterer wurde 
vom Schöffengericht zu 30 Mark Geldſtrafe 
verurtheilt; der Gerichtshof vermochte der 
Behauptung des Aufſehers B., der ein alter 
Mann ſei, gegenüber den ihm widerſprechen⸗ 
den Bekundungen der Angeſtellten des Klägers 
nicht vollen Glauben beizumeſſen. Für die 
ſtädtiſchen Behörden iſt die unliebſame Au⸗ 
gelegenheit durch den Prozeß der betheiligten 
Stadtverordneten aber noch nicht erledigt. 
In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde 
der Vorgang von auderer Seite zur Sprache 
gebracht und eine Unterſuchung gewünſcht. 
Oberbürgermeiſter Koeltze ſagte dies zu, ſo⸗ 
bald er das von ihm eingeforderte Erkennt⸗ 
niß des Gerichtes in Händen habe. Der 
ſtädtiſche Aufſeher B. iſt bis auf weiteres 
von ſeinem Poſten enthoben worden. 

(Nach Unterſchlagung) von über 
50000 Mk. flüchtig geworden iſt, wie die 
„Allg. Fleiſcher⸗Ztg.“ berichtet, der Schweine⸗ 
verkäufer Robert Behrens aus Berlin, der 
bei einer Viehkommiſſionsfirma auf dem 
ſtädtiſchen Viehhofe angeſtellt war. Er hat 
für die Viehkommiſſionsfirma bei verſchiedenen 
Schlächtermeiſtern die genannte Summe ein⸗ 
kaſſirt und ſoll ſich damit nach London bes 
geben haben. Seine Frau und drei ers 
wachſene Töchter ſind von ihm in Berlin 
ohne Mittel zurückgelaſſen. 

(Gegen den Räuber Kueißl), der 
bekanntlich zwei Gendarmen erſchoß und 
monatelang die Wälder um Meiſach unſicher 
machte, wird am 17. September in Augs⸗ 
burg verhandelt werden. Die Anklage lautet 
auf Mord. 


Verantwortlich fur den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Aıntliche nn,, Danziger Produkten⸗ 
vie 


vom Dienſtag den 27. Auguſt 1901. 


Für Getreide, Hülſeufrüchte und Deljanten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weisen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

bunt 745—766 Gr. 170 Mk., inländ. roth 740 

bis 810 Gr. 150—165 Mk., tranſito roth 753 

bis 766 Gr. 115—123 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 bis 
n land 

erſte ver une von ogr. inländ. 

große 627—721 Gr. 118—138 Mt. inländ. 
kleine 621-698 Gr. 118—120 Mk. 
an a e 1 ar Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
128-133 Mk. 5 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. traufito 
Winter⸗ 238 Mk. 


Hamburg, 27. Auguſt. Rüböi ftill, loko 57. 
— Kaffee ruhig. Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
ſtill, Standard white loko 6,90. — Wetter: 
ſtürmiſch und regneriſch. 


f 
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In unſerem Hauſe Breiteſtr. 37 
= it eine 
Z Wohnung 
2. fin der 2. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc., per 
es I1. Oktober zu vermiethen. f 
S C. B. Dietrich & Sohn. 
9 2 ohnung zu vermielhen, 2 Fimmer | 
a A 28 u, Küche, ſowie 1 Zimmer u. Küche 
* A — mit allem Zubehör, Oktober zu beziehen 
+ u erfragen Jakobſtr. 16, II, 1.7 


z . Sir 19 4 Zimmer, Kabinet, 
6, Illobsſtr. 15, Eutree und Zubehr 
in 2. Etage, vom 1. Oftober für 850 Mk. 

mit auch ohn Pferbeſtal und Zu⸗ 
behör iſt per 1, Sktober zu vermiethen. 

Garten IIlanenſtr.-Ecke G 

Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Zu⸗ 
behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 

Araberſtraße 14, J. 


dq FP Sting, 


30. 
Die Chemische Waschanstalt 
und Färberei 


Paul Seibicke, 
Baderſtraße 22. 


pr. Saattoggen, 


Probſteier und Petkuſer Abſaat. 
Direkte Abladung von Produzenten. 


W. Kopp, Thorn, funds ale 


* 8 5 offeriet äußerſt preiswerth 
em 9 5 . 
pfiehlt fich dem geehrten Publikum H. Safian, Thorn. 


Berfir Pättanstat. „Hamppog-Har-Aam 


2 v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
J. Globig, Mocker, beſtes Kopfwaſſer, verhindert das 
Wilhelmſtr. 5. 


Ausfallen, Spalten und Gran: 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


werden der Haare und beſeitigt alle 
Kopfſchuppen. à Fl. Mk. 1? u. 2. 
bei H. Hoppe geb. Kind, Breite⸗ 
ſtraße Nr. 32, I. 


M. Zimm. n. Kab. u. B. Bacheſtr. 13. 


zu vermiethen. 
Bäckerſtraſte 16. 


Wohnungen 


bl. Zimm. m. Penſ. bill. ſof. zu 
verm. Schuhmacherſtr. 24, III. 
möbl. Zimmer mit Burſchengel. 
billig zu verm. Hoheſtr. 7, pt. 
Kleines möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen. Strobaudſtr. 16, pt. r. 
Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 J, 


iſt von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 3 
Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 
Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


0 
8 Zimmern 
uebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. Busse. 


N 


Druck und Verlag von C. 


Serrfänftiche Mahnung, 


Etage, 
Brückenſtraße 11, 7 Zimmer mit 
allem Zubehör, zum 1. Oktober d. J. 
zu vermiethen. 

Max Pünchera. 


. 
Albrechtſtraße 6 
von ſofort 5 Zimmer, Badezimmer 
K., N 1. Oktober, 4 Zimmer, 
Badezimmer ꝛc., beides 2. Etage, zu 
vermiethen. Näheres Hochparterre. 
Eine Wohnung von 4 Zimmern 
Wund Zubehör zu vermiethen. Be⸗ 

ſichtigung von 10—12 Uhr. 
5 meinem Hauſe Heiligegeiſtſtr. Nr. 
J iſt eine Wohnung, nach der 
Weichſel gelegen, beſtehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 

vom 1. Oktober er. zu verm. 
N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Gerſtenſtr. 3, „En fd Wohnung, 
3 Zim. ꝛc. zu verm. Zu erfr. bei 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 


Dombrowski in Thorn. 


Wohnung, 


Erdgeſchoß, Schulſtr. 10/12, 6 Zimmer 
nebſt Zubehör und Pferdeſtall, bisher 
von Herrn Hauptmann Hildenbrandt 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


Zimmer mit Zubehör find Brom: 
bergerſtr. 98, 1 Tr., für 250 
F 2 RER 
Eine Hofwohnung, 
3 große Zimmer, uebſt allem Zubehör, 


vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 
Zu erfragen Brückenſtr. 14, L 


Du meinem Hauſe Coppernikusſtr. 
22 ſind vom 1. Oktober er. 2 


einzelne Stuben zu vermiethen. 
W. Zielke. 


Wohnung, 
3. Etage, renovixt, 5 Zimm., Eutree, 
Küche und Zubehör 5 16 
v rt zu vermjethen. 
* Gude, Gerechteſtraße 9. 


Mocker, Wilhelmſtr. 7 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern Ne 
Veranda vom 1. Oktober er. billig zu 
verm. Näh. Brückenſtraße 5, J. 


3. Etage, beſtehend ans 5 Zimmer, | 
Küche und Zubehör vom 1. Oktober 


zu vermiethen. 
A. Glückmann-Kaliskk | 


Altſtädt. Markt 8, 
3. Etage, für 600 Mark, Ende Se 
tember, 5 vermiethen. - * 

Emil Golembiewsk" 


Buchhandlung. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnungeſer 
Zimmer, Badeſtube 2c., per 1. omobt 


zu vermiethen. August 610g 
Wohnungen 


r 
von 3 Zimmern, Küche und Suchen 
vom 1. Oktober 1901 zu vermſelf 
Soppart, Bacheſtraße 17, . 


